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Vorwärts für Deutfchlands Zukunst
Der Führer weist uns den Weg Stolzer Rückblick des deutschen Volkes auf die Leistungen des Jahres 1937 / Das Reich für ewige Zeiten gefestigt

Lin Salze Kriedensardeit
Von Nsns VLtia

Ein schicksalschweres Jahr geht in die
Weltgeschichteein. Für uns Deutsche und
unsere Freunde in der Welt bedeutet dieser
Zeitabschnitt: Aufstieg , Stärkung und
Sammlung!

Es ist kein voreiliges Unterfangen , diese
Feststellung an den Beginn dieser Betrach,
tungen am Jahresende zu stellen, die wech¬
selvollen, oftmals sensationellen Ereignisse
der vergangenen Monate bekräftigen diese
Auffassung. Dieses Jahr 1937 kann von uns
Deutschen nicht als ein Zeitabschnitt ange¬
sehen werden, der sich von vorhergehenden
Zeitläuften durch irgendwelche andersgear¬
tete Einstellung zu diesem Weltgeschehen un¬
terscheidet. Im Gegenteil, seit jenem 17. Mai
1933, an dem Adolf Hitler  der Welt
sein außenpolitisches Programm verkündete,
das begründet ist in dem Ziel: „Sicherung
des äußeren und inneren Friedens der deut¬
schen Nation ", gibt es in Deutschland nur
noch eine  Auffassung in der Beurteilung
aller Politischen und wirtschaftlichen Vor¬
gänge innerhalb und außerhalb der deut¬
schen Grenzen. Diese Geradlinigkeit wurde
anfangs von der Welt als politisches Unver¬
mögen bezeichnet. Bis die Zeit die verant¬
wortlichen Staatsmänner und Diplomaten
eines Besseren belehrte. Seitdem sind auch
4V» Jahre vergangen , eine Zeit, die das
Kräfteverhältnis Europas und der Well
völlig umgestaltete. Die Kraftquellen großer
Völker haben sich zu einem mächtigen Strom
zusammengefunden, und kein wirres Treib¬
bolz ist imstande, seinem Dorwärtsdrängen
hemmend im Wege zu sein. Auf der Fahne
Deutschlands ist das Wort geschrieben, das
Italiens großer Staatsmann Benito
Mussolini  auf der gewaltigsten Bölker-
kundgebung unserer Zeit, in Berlin , der
Welt zuries: Friede!

Die sichtbaren Erfolge nationalsozialistischer
Außen- und Innenpolitik waren auch nur
möglich, da eine starke Hand das Ruder des
Staatsschiffes ergriff. Deutschland bestimmt
seinen Weg wieder selbst und läßt sich nicht
mehr von „Unsichtbaren Vätern " durch die Un¬
tiefen parlamentarischer Jntereflenpolitik trei¬
ben.

Der Beginn des Jahres 1937 stand im Zei-
chen von Ärieg und Not und Lüge. In Sp a-
nien  standen die Truppen des General Franco
in einem verzweifelten Kampf gegen eine über¬
mächtige Soldateska, die der Bolschewismus
aufmarschierenließ. Als die nationalspanischen
Truppen zur erfolgreichen Offensive übergin-
gen, begann die französische Volksfrontpresse
auftragsgemäß mit jener ungeheuerlichenLü«
genhetze  die Welt gegen Deutschland zu mo¬
bilisieren: „Deutschland landet Truppen in
Spanisch-Marokko!" Diese Brandfackel Mos¬
kaus sollte Europa in Brand setzen. Aber
Deutschland behielt die besseren Nerven. Am
3V. Januar , also am 4. Jahrestag der natio¬
nalsozialistischen Revolution , zeigte der Führer
der Welt die Brunnenvergifter Europas auf.
Am selten Tage wurde der Makel von Versail¬
les von Deutschland hinweqgefegt: Adolf
Hitler widerruft die Kriegs¬
schuld  l ü g e!

Die militärische Lage in Spanien besserte
>stch weiter zugunsten Francos . Alle Versuche
der Freunde des roten Spanien , einen euro-
häischen Krieg herbeizuführen, schienen ver¬
gebens. Da kam der feige Ueberfall auf die
xDeutschland ". Die Welt sah nach Ber-
sin. Und zum erstenmal, seit dem November
!1918, verteidigte Deutschland seine Ehre nnt
der Waffe. Die Beschießung Almerias
durch deutsche Kriegsschiffe war die Dergel-
lung für feigen Movd. Das Kriegsgespenst
war damit gebannt . — Auch weitere bolsche»
düstische Herausforderungen blieben ohne
Erfolg. Deutschland und Italien waren zum
Hüter des europäischen Friedens geworden.
Deutschland von etz vor. den Wea der direk-

ten, zweiseitigen Verständigung weiter zu
Hetzen und überließ den Genfer Demokratien
um Mnge zu streiten und zu feilschen, die
«8 längst als wertlos erkannt hat . So hat
überraschend für die europäischen Kabinette
das Reich die Unverletzlichkeit Belgiens
garantiert . Aus England und Frank¬
reich  kamen maßgebende Staatsmänner
nach Deutschland, um mit Adolf Hitler
unterrichtende Gespräche zu führen , die ge¬
eignet find, den deutschen Friedenswillen zu
erkennen.

Don besonders eindrucksvoller Wirkung
war die historische Begegnung Musso¬
linis mit Adolf Hitler.  Die Weli
durfte nun nicht mehr darüber im Zweifel
sein, daß Deutschland und Italien , verbun¬
den mit Staaten , die die Notwendigkeit einer
Aenderung der internationalen Zusammen¬
arbeit ebenso erkennen, nicht mehr gewillt
find, durch den Bolschewismus weiterhin jeg¬
liche friedliche Aufbauarbeit stören zu lassen.
Japan,  das durch Moskau in Nordchina
bedroht wurde, trat dem Anti - Komintern-
Abkommen bei.

Die Genier Entente,  iene Daboeburt

s/

von Versailles, die in allen entscheidenden Fra¬
gen schon immer versagte, mußte ihr Unvermö¬
gen mehr und mehr erkennen. Die letzten Gen¬
fer Optimisten wurden durch den endgültigen
Austritt Italiens aus dem Genfer Institut
vollends bekehrt. — Die Sünden vor balli
2V Jahren haben sich für die westlichen Demo¬
kratien bitter gerächt!

Noch bleibt oem deutschen Volke eine lebens¬

notwendige Forderung unerfüllt , deren Ver¬
wirklichung mit zur Voraussetzung einer end¬
gültigen Befriedigung darstellt: Rückgabe
der deutschen Kolonien.  Deutschland
braucht seine Kolonien nicht nur zur Sicherung
der Ernährung und zur Deckung des Rohstoff¬
bedarfs, sondern weil sie unser Eigentum sind.
Die wenigen Blicke aus das Geschehen uacb

^Fortsetzung nächste Seite)

Württembergs Aufgaben
Bon Gauleiter Reichsstatthalter Murr

Stuttgart , ZI. Dezember.
So wie seit öer Machtergreifung auch im

Gaugebiet Württemberg » Hohenzollern ein«
stattliche Anzahl von wichtigen Bauten zur
Ausführung gekommen ist, so sind auch für öke
kommenden siahre noch zahlreiche Projekte zur
Durchführung vorgesehen . Unter ihnen kommt
einigen besondere Bedeutung zu. Mit aller
Kraft wird zurzeit am Neckarkanal  ge¬
arbeitet . Diese wichtige Wasserstraße , die von

Mannheim bis Heilbronn bereits öurchgefühet
ist, wird seht von Heilbronn bis Plo¬
chingen  in verschiedenen Bauetappen wekter-
geführt . Damit rückt die Erreichung des Ziel»,
eine Verbindung Rhekn-Neckar-Donau und da¬
mit einen Weg von öer Nordsee zum Schwar¬
zen Meer herzustellen » immer näher.

fluch auf dem Gebiet des Straßenbauwesens
wird im Gau Württemberg -Hohenzollern plan¬
mäßig weitergearbeitet . Nachdem die Teststrecke
der Reichsautobahn Stuttgart - LI Im ln diesem
siahr in Betrieb genommen werden konnte, ist
für das kommende siahr öer Ausbau der Teil¬
strecke Stuttgart - Heil bronn  in Aus-
stcht genommen . Ferner soll mit den Bauarbek»
ten öer Strecke Heilbronn -Würzburg und Hest»
bronn -Nürnberg begonnen werden . Dadurch
werden wesentliche Erleichterungen für den
Verkehr von Norden nach Süden und von
Westen nach Gsten und umgekehrt geschaffen.
Daneben wird aber auch das schon bestehende
Straßennetz immer weiter verbessert. Haupt¬
sächlich bei den Reichsstraßen werden km gan¬
zen Land Umgehungsstraßen  angelegt,
Bahnübergänge beseitigt und sonstige Verbesse¬
rungen bezüglich öer Beschaffenheit der Stra¬
ße« vorgenommen.

u/rck Oeck/a/rck ve/'sohM'rrckett
Ein großes Aufgabengebiet liegt auch ln Ser

«eiteren Förderung des Kulturbaus . In dieser
Hinsicht werden auch km kommenden ssahr mit
erheblichem Kostenaufwand weitere Bachver¬
besserungen, Grunüstückentwässerungen , sowie
die Urbarmachung von Mooren und Gedland
(insbesondere lm schwäbischen Ober-
land)  ln Angriff genommen . Dadurch wird
die Grundlage für die Ernährung unseres Vol¬
kes aus dem eigenen Grund und Boden immer
weiter verbessert.

?Mk/raus /ur-Äuttya/ck
Umfangreiche Bauprojekte ergänzen dieses

Programm für das kommende siahr. Unter
ihnen steht an erster Stelle die Erstellung eine»
neuen Funkhauses  für den Reichssende»
Stuttgart , ein Projekt , das schon im siahre
1YZZ vom Reichsminister für volksaufkläeung
und Propaganda kn Aussicht genommen wor-

Wir alle,durchBlut und Boden verwandt, Wir tragen alle dieselbe Aot,j
Wir pflügen alle dasselbe Land, Wir kämpfen alle mit gleichem Schwert
Wir essen alle dasselbe Brot, ^ ^ Für unseren Äcker, für Hofund Perd
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den ist. Das Funkhaus, üag in seiner groß- I
zügigen Planung auch vom Führer unü Reichs- ^
kanZler genehmigt wuröe, wird als ebenso i
rexräsentablrr wie modern eingerichteter Vau !
an einem vortrefflich gelegenen Platz Stutt¬
garts gebaut werden und damit eine weitere
-Sehenswürdigkeit der Hauptstadt des Schwa-
henlandes bilden.
kkuk/yn/ck üarck/rsus -/uAenck/rerüerys

Der überaus starke und immer sich steigernde
Zustrotti von jugendlichen Ferienreisenöen in
vie Stadt der Ruslanösöeutschenmacht ferner
die Erstellung einer neuen großen
Jugendherberge  zum dringenden Be¬
dürfnis. Die Stadt Stuttgart hat dafür be¬
reits einen erheblichen Betrag bereitgestellt, so
daß mit der baldigen Inangriffnahme gerech¬
net werden darf. Der Bau einer Lehrer¬
hochschule  in Eßlingen ist ebenso nötig.
Ruch hier genügen die alten Räumlichkeiten
den Rnforüerungen der heutigen Zeit nicht
mehr. Dazu kommt die Erstellung einer neuen
Gauführerschule der  Hst ., die bisher
auf dem schloß Solitüöe bei Stuttgart in
ziemlich eingeengten Räumlichkeiten unter¬
gebracht war. Gerade diese Schule ist für die
Heränbildung der gesamten Führerschaft der
Hst. des Gaugebiets besonders wichtig und
wird daher auch zweckentsprechend ausgestattrt
fein.

Putzer diesen im einzelnen genannten Vor¬
haben find noch zahlreiche andere geplant oder
in der Durchführung begriffen. Sie sollen der
Wissenschaft und der Volksgesundheit dienen.
Vo wird zum Beispiel die Technische koch¬
schule Stuttgart durch umfangreiche Erweite-
ruügen vervollständigt, eine neue Frauenklinik
ln Tübingen erstellt, die Zugleich mit den neu¬
zeitlichsten Einrichtungen versehen wird. Es
genügt, darauf hknzuweisen, daß der Hufwand
für diese notwendigen Bauprojekte in die Mil¬
lionen geht. Mit der Verwirklichung dieser
Vorhaben wird der Gau Württemberg-Hohen-
zollcrn auch im stahrc 1YZ8 an der Verbesse¬
rung der Lcbensgrundlagen unseres Volkes zu
seinem Teil tatkräftig arbeiten.

Vimlrv slir NemschiMs Mmst
Fortsetzung von Seite I

dußen, zeigen, daß Deutschland in friedlicher
Dlrbeit und selbstlosem Bestreben sich zur ach¬
tunggebietenden Großmacht  emporgerun-
igen hat. Mehr als einmal bat der Führer
Europa den Frieden gewährt. Ein starke? Heer
ist zur besten Sicherung aller ikrieasgelsiite ge¬
worden. Wohl hat die deutsche Nach-
rüstung  Aufsehen und Erstaunen in der
Well Herborgerufen. Nachdem aber unser Volk
bis 1935 völlig abgerüitet war und kein ande¬
rer Staat diesem Beispiel folgte, mußte
Deutschland zur Erhaltung seiner EbisterlZ
seine Grenzen wieder schützen.

Das Deutschland von innen  sehen
Wir am besten in den Schlußworten dry
Führer -Proklamation auf dem Parteitag der
Arbeit : „Der Vertrag von Versailles ist tot!
Deutschland ist frei! Der Garant unserer
Freiheit ist unsere eiaene Wehrmacht!" Alle
Essen rauchen, die .Hämmer dröhnen . Ar¬
beiter der Stirn und der Faust wetteifern
in ihren Leistungen, Der Vieriahresplan
wird Deutschland völlig unabhängig machen.Straßen und Kanäle entstehen, Ilnierp
Städte werden zu Repräsentanten des Rei¬
ches. Kunst und Wissenschaft wird gefördert
wie in keinem anderen Lande. Deutschland
hat keine Arbeitslosen und Hungernde mehr,
dafür Arbeitermaugel . Einig und vertrauend
blickt ein ganzes Volk zu seinem Führer auf,
der mit stolzer Freude erklären konnte: „Es
ist endlich erstanden das germanische Reick-
deutscher Nation !"

Wenn es notwendig wurde, daß unsere Ge.
richte gegen eine Texualpest einschreiten
mußten, die katholische Ordensgesellschasten
duldeten, so ist dies ein Akt der Sauberkci:
und des Anstandes. Wenn weit über 1000
derartiger Fälle verhandelt wurden , so sind
diese Schmutzereien keine Einzelfälle mehr.
Keinem Menschen aber steht das Recht zu,
hiernus eine „Einschränkung der religiösen
Freiheit " zu sehen, wie es manche Zeitgenos¬
sen deuten möchten. Die Mitkämpfer unseres
Führers , die in jahrelanger , mühevoller und
opferreicher Arbeit ein Volk wieder zur
Selbstbesinnung geführt haben, erkennen
Gut und Bös klarer, als viele andere, die
dem Treiben gottleugnerischer Marxisten und
Kommunisten tatenlos zusahen. In der prak¬
tischen Nächstenliebe. dem deutschen Winter¬
hilfswerk, beweist unser Volk, daß es höhere.
innere Werte besitzt als seine Verleumder.»

Wenn der deutsche, arbeitende Mensch in kla¬
rer Erkenntnis des Möglichen nun an der
Schwelle eines neuen Jahres steht, so mutz ihn
das stolze Gefühl überkommen, Mitgestalter
einer wahrhaft großen Zeit zu sein. Gewal¬
tiges ist in den vergangenen Jahren geschaffen
worden, vieles ist noch zu tun . An jedem Ein¬
zelnen liegt es, menschliche Mängel zu beseiti¬
gen. Leuchtendes Beispiel uns allen ist der
erHe  Arbeiter unseres Volkes, AdolfSit-
ler . Ein ganzes Volk erhebt in diesen Stun¬
den seine Hände und grützt den Mann , dem
wir Ehre, Freiheit und Brot verdanken. Unser
Dank an ihn soll darin bestehen, datz im kom¬
menden Jahr die deutsche Nation nur nock-
einiger und gläubiger hinter dem Führer stehl.

Dtt Pariser Genkralstrkik aWlasru
Berkehr wieder normal Transportarbeiterstreik dauert noch an

Paris , 30. Dezember. Der Generalstreik bei
der Pariser Verkehrsgesellschaft und in den
öffentlichen Betrieben wurde kurz nach 5 Uhr
früh abgeblasen. Der Aufforderung zur Be¬
endigung des Streikes ist in allen Pariser
öffentlichen Betrieben Folge geleistet worden.
Die Untergrundbahnen wurden allerdings mit
einiger Verspätung wieder in Betrieb gesetzt.
In den frühen Morgenstunden verlief auch der
Autobusverkehr wred er normal.  Die
Straßenreinigung Wird ebenfalls wieder in
vollem Umfange dürchgeführt. Dagegen hält
der Transportarbeiter streik  nach
wie vor an. Auch am Donnerstagmorgen
mußte der Zeitungsvertrieb und die Beliefe¬
rung der Pariser Zentralmarkthallen durch
Militärlastkraftwagen durchgeführt werden.

Offensichtlich hatte die Erklärung der Re-
gierung. daß sie fest entschlossen sei, das ord¬
nungsgemäße Funktionieren der wichtigen
öffentlichen Betriebe sicherzustellen, bei den
verantwortlichen Gewerkschaften starken
Eindruck  gemacht . Die eigentlichen Ver¬
handlungen mit der Regierung werden erst
jetzt beginnen, da Ministerpräsident Chan,
temPsan  seinem Entschluß, jeden Empfang
von Abordnungen bis zur Wiederaufnahme
der Arbeit abzulehnen, festgehalten hat . Die
Verhandlungen wurden daher ausschließlich

mit dem Innenminister geführt. Sie dauer¬
ten die ganze Nacht an und gestalteten sich
ziemlich schwierig. Hinzu kam. daß eine Ver¬
schärfung in der Streiklage drohte, da noch
am Mittwochabend die Metallgewerkschaft
sich nrit den Streikenden solidarisch erklärt
hatte.

Welche bei allem traurigen Ernst geradezu
grotesken Begleiterscheinungen der Streik im
Gefolge hatte , zeigte ein Zwischenfall auf
dem Friedhof von Montparnasse . wo der
Friedhofwärter sich weigerte, die Tore für
einen Leichenwagen zu öffnen. Erst, als die
Leidtragenden das Ueberfallkommandoriefen,
konnte die Beisetzung unter Polizei-
t ich ein  Schutz stattfinden. Den ganzen
Mittwoch über trafen in Paris ans der Pro -,
vinz starke Abteilungen von Mobilgarde,
ein. Ans Brest kamen etwa hnndert Offiziere,
Mechaniker nnd Heizer der Kriegsmarine an.
die in den öffentlichen Betrieben eingreifen
sollten.

In S t r a ß b n r g haben die Angestellten
der Straßenbahngesellschast  am
Mittwochabend den Streik  beschlossen,
falls die durch die Lavalfchen Notverordnun¬
gen erfolgte zehnprozentigc Lohnkürzung
nicht unverzüglich ansgehoben wird.

Mer 50VMionen för Kinderreiche
Ausbau -es Familienlasten-Ausgleichs Schon vom dritten Kinde ab monatliche Beihilfe

gewährt
Berlin,  3V. Dezember. Im kommenden

Jahre wird der nächste Schritt zum Ausgleich
der Familienlasten getan. Vor allem wird die
laufende Beihilfe für die Kinderreichen von
bisher 250 Millionen Reichsmark um weitere
270 Millionen erweitert, so daß Lber eine
halbe Milliarde Reichsmark  für
kinderreiche Familie» bereitsteht.

Staatssekretär Reinhardt  schreibt über
diese, für zwei Millionen Kinder zusätzliche
neue Beihilfe, wobei monatlich für jedes 3.
nnd 4. Kind 10 Reichsmark und ab 5. Kind
I« 20 Reichsmark monatlich gewährt wird,
im „B. B .'fi

Laufende Kinderbeihilfen wurden bis zum
30. September 1937 nur an Sozialversicherte
gewährt, deren ungekürzter Lohn nicht mehr
als 185 NM. monatlich betrug . Mit Wir¬
kung ab 1. Oktober 1937 ist der Kreis der
Leihllfeberechkigken-v ö-r-g r ö ß e-r t worbenl

Die Vergrößerung des Kreises der Bei¬
hilfeberechtigten besteht in zweierlei: 1. Die
Grenze für den rohen Lohn ist von 185
RM. monatlich auf 1200 RM. kalenderhalb¬
jährlich festgesetzt,worden. Dabei ist der im
abgelaüfenen Kalenderhalbjahr bezogene
Lohn auf die nächsten vollen 50 RM. nach
unten abzurunden . Beim Vorhandensein
von mehr als fünf Kindern unter 16 Jah¬
ren ist eine gewisse Ueberschreitung der 1200
RM. halbjährlich zulässig, 2. Es werden
laufende Kinderbeihilfen von 10 RM. monat-
lich für das fünfte und jedes weitere Kind
unter 16 Jahren auch an Nichksozialver-
sicherte, insbesondere an die kinderreichen
kleinen Handwerker. Gewerbetreibenden,
Landwirte usw., gewährt , wenn das Einkorn-
men im abgelaufenen Kalenderjahr nicht
mehr als 2100 RM. betragen hat . Dabei
besteht ebenfalls Abrundung des Einkom¬
mens auf die nächsten vollen 50 NM. nach
unten und Zulässigkeit einer gewissen Ueber¬
schreitung der 2100-RM.-Grenze beim Vor-
handensein von mehr als fünf Kindern unter
16 Jahren . Eine weitere Voraussetzung, für
die Gewährung laufender Kinderbeihilfen
ist, daß das Vermögen der Eltern und der
unter 16 Jahre alten Kinder 50 000 RM,
nicht übersteigt. Diese Vermögens¬
grenze  erhöht sich um 10 000 RM. für das
sechste und jedes weitere Kind unter 16
Jahren.

Vor der Vergrößerung des Kreises der
Beihilfeberechtigten wurden 10 RM. monat¬
lich für 300 000 Kinder gewährt . Durch die
Vergrößerung des Kreises hat sich die Zahl
der Kinder, für die monatlich 10 RM . ge-
währt werden, auf rund 500 000 Kin¬
der  erhöht . Der Antrag auf Gewährung
laufender Kinderbeihilfen ist unmittelbar
bei dem Finanzamt zu stellen, in dessen Be-
zirk der Antragsteller zur Zeit der Äntrag-
stellung seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt hat . Die Kinderbeihilfen unter-
liegen weder der Lohnsteuer noch einem
Sozialversichernngsbeitrag . Sie fließen dem
Beihilfeberechtigten ungekürzt zu.

ReujaMempfünge beim Sührrr
a« 11. Januar

Berlin , SO. Dezember. Die Eichen Neu»
lahrsempfänge beim Führer und Reichskanz¬
ler werden auch diesmal nicht am Neujahrs¬
tage selbst, sondern erst am 11. Januar im
Hause deS Reichspräsidenten stattsinden. wo
der Führer und Reichskanzler  in
den hergebrachten Formen um 12.15 Uhr
mittags zur Entgegennahme und Erwiderung
ihrer Glückwünsche die hier beglaubigten
ausländischen Botschafter, Gesandten und
Geschäftsträger unter Führung ihres Doyens,

oes apo -rouichen Nuntius Monsignore Or-
senigo.  und in Gegenwart des Reichsmim-
sters des Auswärtigen , Freiherrn von
Neurath,  empfangen wird. Vorher wird
der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht die Glückwünsche der Wehrmacht
entgegennehmen.

N.

Berlin.  31 . Dezember. Reichsminister
Dr . Goebbels  spricht beute von 19 Uhr
bis 19.25 Uhr i'-Mr alle deutschen Sender
zum Jahreswechsel.

Irr GrrßaiMiss aus Zerurl
Erfolgreiche Umgehungsmanöver

Bilbao , 30. Dezember. An der Front von
Teruel wurde am Donnerstag die Ent¬
scheidungsschlacht  fortgesetzt , die am
Mittwoch mit der Erstürmung der ersten
feindlichen Linien , erfolgreich begann. Die
glänzende Zusammenarbeit aller Waffen-
gattungen verschaffte den nationalen Trup¬
pen erheblichen Gelände gewinn.
Durch geschickte Umgehungsmanöver ist meh¬
reren bolschewistischen Abteilungen der Rück,
zuss abgeschnitten worden ; 500 Bo Ische-misten find in nationale Gefangen-
fchaft  geraten . Die nationale Garnison
von Teruel steht weiterhin in Funkverbin¬
dung mit General Aranda.

Ueberläufev bestätigen, datz einzelne rote
Truppenverbände aufgerieben seien. Der
Bolschewistenhäuptling Lister läßt mit Ma¬
schinengewehren gegen zurück,
weichende rote Milizabteil un-
gen  Vorgehen.

Mehrere Pariser Abendblätter melden aus
Bordeaux,  daß dort der Frachtdampfer
..Celvenic" 2950 Tonnen Waffen und
Munition für Sowjetspanien
auslud , die auf dem Landwege weiterbe¬
fördert werden sollen und als „landwirt¬
schaftliche Maschinen" amtlich gemeldetwaren.

//V/E/?

Die Angriffs-Richtung der Bolschewisten auf
Teruel

Die schwarzen Balken und Pfeile zeigen den
Druck der roten llebermacht auf die Besatzung
von Teruel. Die weißen Pfeile geben die Rich¬
tung des nationalen Gegenstoßes zum Entsatz
von Teruel an. Die punktierte Linie veran¬
schaulicht den ungefähren Verlauf der Front
vor Beginn der Kämpfe.

(Scherl Bilderdienst-M.j

! Rallen begrüßt Kabinett Sonn
! Rom, 30. Dezember. Zur Neubildung der
! rumänischen Regierung veröffentlicht die
j „Jnformazione  Diplomatie  a"

einen Artikel, in dem u. a. die neuen Man»
ner in Rumänien begrüßt werden, weil viele

! von ihnen von jeher eine freundschaftliche
und offene Haltung gegenüber dem faschisti¬
schen Italien eingenommen hätten , besonders
während der Sanktionszeit . Das faschi¬
stische Italien  werde das nicht ver¬
gessen.  Zum Schluß spricht die Korrespon¬
denz den Wunsch nach einer Politik „kon¬
kreter und fruchtbarer Freundschaft gegen¬
über Italien " aus.

Regierungskrise in Aegypten
König Faruk löst Kabinett Nahas Pascha ans

Kairo, 30. Dezember. Durch Meinungsver¬
schiedenheiten zwifihem dem 18jährigen König
Faruk und dem Kabinett hat sich Sie imier-
polsiische Lage in Aegypten in den letzten Tagen
erheblich zngespitzl. Dies führte dazu, daß das
Kabinett Nahas Pascha  durch könig¬
liches Dekret aufgelöst  und der Leiter der
Parlamentarischen Opposition, Mohamed

, M a h m o u d, mit der Neubildung der Regie-
! rnng beauftragt wurde. Das Auflosungsdekret
i begründet dis Entlassung des alten Kabinetts
! mit unbefriedigender .Geschäftsführung. Das
, neue Kabinett soll 15 Ministerposten, darunter

einige ohne. Amtsbereich, umfassen. Mohamed
Mahmond empfing den Staatssekretär des

I Innenministeriums , dem er Weisung zur Anf-
! rechterhaltung der Ordnung gab.
! Vor der Auflösung des Kabinetts Nahas
, Pascha hatte der König die Bildung eines
- K o a l i t i o n s ka b i n e : t s vorgeschlagen,
t die jedocha b g e l e h n t wurde. Ein weiterer
! Vorschlag des Königs, die Punkte der Verfas¬

sung, ° um die der Streit dc" Parteien geht,
einer Kommission zu unterbreiten, wurde zwar¬
grundsätzlich angenommen, dagegen die Znsam"
mensetzung der Kommission abgelehnt, da nur
3 Vertreter des Wasd 18 anderen gegcirüber-
standen; letztere waren in der Mehrzahl frühere
Minister.

Im ganzen Land herrscht vollkommene
Ruhe, jedoch ist die Politische Spannung auch
in der Oeffentlichkeit unverkennbar . Eine
völlige Klärung ist vor Freitagabend nicht
zu erwarten . Es gehen unbestätigte Ge¬
rüchte uni. wonach am Freitag durch
Königliches Dekret der Vollzugsaus¬
schuß des Wasd und die Blauhem-
den - Organisation aufgelöst  wer¬
den soll.

Londons Antwort an Tokio
London, 30. Dezember. Außenminister

Eden  traf am Donnerstagabend von seinem
Weihnachtsurlaub wieder in London ein.
Er dürfte sich hauptsächlich mit der englischen
Antwort auf die letzte japanische Note befas¬
sen. Die Note hat allem Anschein nach in
englischen Kreisen zu einigen kleine¬
ren Beanstandungen  Anlaß gegeben,
ohne daß jedoch eine größere Unzufriedenheit
ersichtlich wäre. Man erwartet , daß die bri¬
tische Bestätigung des Einganges der japa¬
nischen Note kühl aber höflich im Ton sein
wird nnd gewisse Vorbehalte in der An¬
nahme der japanischen Zusicherungen in sich
schließen wird.

Die Kümpfe um Mantung
Tsingtau von oer Bevölkerung geräumt

Hankau, 30. Dezember. Die noch in der Pro¬
vinz Schantung stehenden chinesischen
Truppen  beziehen nunmehr die in monate¬
langer Arbeit von der Zivilbevölkerung ausge¬
hobenen Stellungen bei Weishien an . der,
Eisenbahn Tsinan—Tsingtau. Um den Zugang
zu Tsingtau wird nach chinesischen Pressemel¬
dungen erbittert gekämpft und die Chinesen
bieten alles auf, um den japanischen Vormarsch
auf Tsingtau aufzuhalten oder zu verzögern.
Tsingtau ist inzwischen von 30 vom Hundert
der Zivilbevölkerung geräumt  worden. Fast
alle Ladengeschäfte sind geschlossen und sie
Straßen sind verödet. Die ZerstörungS-
aktionen  gegen japanisches Eigentum
haben erneut eingesetzt, lieber der Stadt stehen
die Brandwolken von großen Bränden,  oie
an mehreren Stellen ausgebrochen sind.

Moskau gesteht Waffenlieferungen
Moskau, 30. Dezember. In einer Meldung

der „Taß " aus Hankau wird zum erstenmal
offiziell eingestanden, daß die Sowjetunion
Kriegsmaterial an China  liefert.
Diese Lieferungen seien im Vergleich mit
denen anderer Staaten wie USA., England
und Frankreich „unbeträchtlich" und würden
auch weiterhin erfolgen.

Englands Rüstungen im Fernen SW
Strategisches Dreieck Hongkong—

Singapore —Port Darwin
L i g ev d s r i c k t ck«r bI8

vg. London, 80. Dezember. Im Zusammen¬
hang mit der augenblicklichenSpannung im.
Fernen Osten setzt man seitens der britische»
Militärbehörden zur Zeit alles daran » u«
Singapore und Hongkong auszubauen . Die
englischen Seestreitkräste  in de«
ostastatischen Gewässern stützen sich in der
Hauptsache auf das große strategische Dreieck
Hongkong—Singapore —-Port Darwin . Der
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schwächste Punkt innerhalb dieses Dreiecks ist
Hongkong.  In der japanischen Presse
verlautet , daß England mit Portugal ver¬
handle , um die Genehmigung zu erhalten,
Macao militärisch auszubauen.
In englischen Flottenkreisen weist man dar¬
aus hin. daß durch eine Zusammenarbeit
zwischen Hongkong und Macao jeglicher
Schiffsverkehr nach Kanton unterbunden
werden könne. Falls es jedoch zu einer Zu-
sammenarbeit zwischen Macao und Kanton
komme, ergebe sich für Hongkong eine außer¬
ordentlich gefährliche Lage.

Singapvre  hat man jetzt auch eine Rücken¬
deckung gegeben, deren wichtigste Stützpunkte
Birma und Kenia sind, eine Tatsache, die er.
kennen läßt , daß die Admiralität die Verbin¬
dung durch das Mittelmeer nicht mehr alt-
unter allen Umständen gesichert betrachtet, so
daß sie sich darauf vorbereitet , die strategi¬
schen Verbindungen mit dem Fernen Osten
über Afrika unbedingt aufrechtzuerhalten.
Ter 'üblichste Punkt des. strategischen Drei¬
ecks. Port Darwin,  ist zu einem Stütz¬
punkt erster Ordnung der englischen Lust-
und Seestrcitkrüfte ausgebaut worden.

Stalins unersättlicher Blutdurst
Massenhinrichtungen führender Georgier
Warschau, 30. Dezember. Ans einer in der

Lifliser kommunistischenZeitung „Sarja Wo
stoka" veröffentlichten Wahlrede des als Hen¬
kersknecht Stalins in ganz Kaukasieu berüchtig
len Parteifunktionärs Beria  erfährt die
Öffentlichkeit die grauenhafte Mitteilung , daß
neben den bereits gemeldeten kommunistischen
Funktionären auch zahlreiche hoch angesehene
nationalgesinnte georgische Gelehrte, Dichter,
Künstler und Politiker , von denen man lange
Zeit nichts mehr hörte, erschösse  n sind. Es
wird ihnen üblicherweise „Spionage ". „Ver¬
rat", „Diversion " usw. nachgesagt. Wahr isr
nur , daß die Erschossenenehrlich für ihr Volk
eintraten . Das genügt Stalin , um die Blüte
der georgischen Intelligenz zu Zerschlagen.

po/ttifche Kurznachrichten
General Verdaguer in Hamburg eingetrosfen

Der Oberbefehlshaber der argentinischen Luft¬
waffe General Verdaguer.  ist gestern als Gast
des Neichsluftfahrtministers und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe z» einem zweimonatigen
Aufenthalt in Deutschland in Hamburg einge¬
troffen.

Gewerbsmäßige Bühnenvermittlung
Der R e i chs a r b e i t s m i n i ste r hat die ge¬

werbsmäßige Arbeitsvermittlung , die bisher nur
für Konzertagenturen und Artistenvermittlung er¬
laubt war . auch für die Bühnenangehörigen zu-
gelaffen.
Handelsverkehr Japan —Italienisch Ostafrika

Außenminister Graf Liano  und Botschafter
tzabkom-Hotta  Unterzeichneten gestern ein Zusatz«

men zum italienisch- japanischen Handelsvertrag
das die Handelsbeziehungen zwischen Japan und
Jtalienisch-Ostafrika regelt.
SSahlrechtsreform in Ungar«

Das ungarische Abgeordnetenhaus hielt gestern
eine außerordentliche Sitzung ab. in der Minister¬
präsident von Daranyi  den von der Partei
der nationalen Einheit bereits gebilligten Gesetz¬
entwurf über die Einführung deS allgemeinen und
geheimen Wahlrechts einbrachte.
Frankreichs Aufrüstung zur Luft

Der französische Senat  behandelte und
genehmigte gestern den Haushalt des Luftfahrt¬
ministeriums : durch Schwarzmalerei wurden wei¬
tere Luftrüstungspläne begründet.
General Miller in Leningrad

Nach polnischen Meldungen wurde der aus
Paris entführte weißrussischeGeneral Miller
nach Leningrad gebracht, wo er von Skoblin,
der sich dort als Agent des militärischen Nachrich¬
tendienstes unter dem Namen Andzei Dobow be¬
findet vernommen worden sein soll
Neues Todesurteil gegen Palästina -Araber

Das britische Militärgericht in Nazareth
verurteilte einen Araber wegen Waffenbesitzes zum
Tode. Gleichzeitig hat der Oberkommandierende
der britischen Truppen ein Todesurteil gegen
einen Araber ebenfalls wegen Waffenbesitzesbe¬
stätigt.
Neuer deutsch-siamesischer Frenndschaftsvertrag

In Bangkok  ist gestern ein neuer deutsch-
Üamesischer Freundschasts-, Handels- und Schifs-
iahrtsvertrag unterzeichnet worden, der an die
Stelle des am 7. April 1928 abgeschlossenen Ver-
lrags tritt und dem Deutschen Reich die Meist¬
begünstigung im weitesten llmsange zusichert.

Fugendliche Kommunisten in Polen verurteilt
Das Lucker Bezirksgericht verurteilte zehn

innge Burschen wegen Zugehörigkeit zum kommu¬
nistischen Jugendverband zu je zwei Jahren
Zuchthaus;  einer wurde wegen seines jugend¬
lichen Alters zu einjähriger Unterbringung in
einem Erziehungshaus verurteilt.

Japanisch-sowjetrussisches Fischereiabkommen
verlängert

Die japanische Regierung gibt die in Moskau
vollzogene Unterzeichnung des Fischereiprotokolls
bekannt, das die Verlängerung des bisherigen Ab¬
kommens um ein Jahr vorsieht. Die Sowjetunion
bereitete der Neufassung des Abkommens Schwie¬
rigkeiten.

Erweitertes USA -Marinebauprogramm
Das amerikanische Marineministerinm hat ein

mehrjähriges Bauprogramm  ausge-
arbeilet , das die Kiellegung von 10 bis 15
10 000-Tonne»-Kreuzern vorsieht.
Kampfansage
gegen die Wirtschaftsmonopolisierung

Der stellv. Justizminister Robert Jackson,
einer der engsten Mitarbeiter Roosevelts, trat zum
zweiten Male innerhalb einer Woche äußerst scharf

Vkköhme Mner, die voll ms zivgev
Katastrophen, die denkwürdig find

5. Januar : Admiral Paul Behacke,  der Mit-
schöpser und Vorkämpfer der neuen NeichSmarine,
im 71. Jahr.

11. März : Scheinpflug,  Generalmusikdirek¬
tor, Paul , im 62. Jahr zu Memel.

18. April : Gallwitz,  Max von, General der
Artillerie a. D., im 85. Jahr zu Neapel.

23. April : Kuhlwein  von Rathenow, Horst,
Generalmajor a. D., Stellv . Bnndesführer des
Deutschen Reichskriegerbundes (Kysshäuserbund)
zu Berlin.

23. Mai : Rockefelle  r , John Davison. ame¬
rikanischer Petroleumkönig, im 98. Jahr zu
Florida.

7. Mai : Dem deutschen Volk widerfährt durch
die Explosionskatastrophe des Luftschiffes
„Hin den bürg'  in Lakehurst, bei der 32 Men¬
schen, darunter der bekannte Lustschisführer Leh¬
mann , ums Leben kommen, ein nationales Un¬
glück.

31. Mai : DaS Panzerschiff „Deutsch¬
land'  wird aus der Reede von Ibiza , wo es sich
in Ruhe und außer Dienst befand, von roten Va¬
lencia Fliegern bombardiert , wobei 23 Angehörige
der Besatzung getötet und 83 verwundet werden.

8. Jum : Mola (Don Emilio), General , Füh¬
rer der nationalen Nordarmee, verunglückt töd¬
lich durch Flugzeugabsturz im 46. Jahr an der
Biscaya -Front.

8. Juni : Harlow,  Jean , bekannte amerika¬
nische Filmschauspielerin, im 26. Jahr zu Holly¬wood.

18. Juni : Doumergue,  Gaston , von 1924
bis 1931 Präsident der französischen Republik, im
78. Jahr in Sndfrankreich.

20. Juni : S cha chl e i t n e r, Albanus , Abt. im
76. Jahr zu Aeilbach bei Bad Aibling.

17. Juli : Zoellner,  v ., Wilhelm. General-
superintendent a. D., Vorsitzender des Reichskir-
chenausichnsses, im 77. Zalir ,n> Düsseldorf.

den monopoliitischen Tendenzen in der amerikani¬
schen Wirtschaft entgegen: allgemein wird diese
erneute Kampfansage als Zeichen des unbeug-
samen Willens zur Fortführung deS seitherigen
Kurses betrachtet.
Senat lehnt Wiedereröffnung der „Expo" ab

Der Finanzausschuß des französischen Senats
yat mit 18 gegen 3 Stimmen den Gesetzesvvrschlag
über eine Wiedereröffnungder Pariser Weltaus¬
stellung im Jahre 1938 abgelehnt.

Ser eigene Name am Kriegerdenkmal
Erschütterndes Erlebnis eines Heimkehrers

kli g e n b « r i e k t cker 148
rm. Zittau , 30. Dezember. Eine ebenso

seltsame wie erschütternde Feststellung mußte
ein Warnsdorfer Einwohner machen, der
während des Weltkrieges in russische Kriegs¬
gefangenschaft geraten war und 2'3 J a h r ê
lang als verschollen galt.  Als er
jetzt überraschend in die Heimat zurückkehrte,
stand er tief bewegt vor dem Kriegerdenkmal
des Ortes , das unter den zahlreichen Gefal¬
lenen auch seinen Namen trug.

Uli sch beiger,  wie der Heimgekehrte
heißt, war nach seiner Gefangennahme nach
Sibirien gebracht worden , wo er später län¬
gere Zeit Verwalter von drei Gütern war.
In diesem Jahre verließ er seinen Aufent¬
haltsort in Sibirien und legte Hunderte von
Kilometern zurück, ehe er die nächste Eisen¬
bahnstation Omsk erreichte. Bon hier ging
die Reise nach Moskau , wo ihm die Sow¬
jets seine gesamten Ersparnisse
abnahmen.  An der Sowjetgrenze wurde
Ulischberger später ebenfalls noch mehrere
Tage zurückgehalten. Die sowjetrusfischen
Grenzwachorgane benützten diese Zeit , um
ihn völlig auszuplündern . Sie stahlen ihm
seinen Anzug, seinen Schafpelz und alle
übrigen Sachen , so daß er in Warschau von
den Konsulatsbehörden erst neu einge¬
kleidet  werden mußte . Die Stadtverwal-
lung von Warnsdorf händigte dem Heim¬
kehrer jetzt eine Geldspende  aus , so daß
vorläufig für ihn gesorgt ist. Gleichzeitig er¬
hielt er Anweisungen auf Lebensmittel.

Württemberg
213 ovo RM. sammelte dir S8
Stuttgart , 30. Dezember. Die letzten Ergeb¬

nismeldungen der 3. Reichsstraßensammlung
für das WHW. des deutschen Volkes sind nun
aus den Kreisen unseres Gaues auf der NSV .»
GauamtSleitung eingegangen. Unermüdlich
haben sich überall die Hitler-Jungen und
Pimpfe , die BDM .-Mädel und Jungmädel
eingesetzt. Nahezu 1 Million Abzeichen wurden
in der letzten Sammlung vor Weihnachten ver¬
kauft. 213 575.52 RM . sind als WHW.-Spende
eingegangen.

Reujahrsaufruf
des Landesbauermuhrers

Stuttgart , 30. Dezember. Mit besonderer
Freude kann ich an der Jahreswende feststellen,
daß Württembergs Landvolk in dem zurücklie¬
genden Jahr mit gesteigerter Kraft und in rast»
loser Arbeit seinen Teil zur Erreichung der
Nahrungsfreiyeit beigetraaen hat. Wir alle
dürfen auf die bisherigen Leistungen der Land¬
wirtschaft im Rahmen der Erz
innerhalb unseres Gaues mit

Die
rung ,
bewußt tn das Jahr 1938 eintreten. Ich bin

20. Juli : Marconi,  Guglielmo , italienischer
Erfinder , vorwiegend aus dem Gebiete der draht¬
losen Telegraphie, im 63. Jahr zu Rom.

3. August: Kirstein,  Professor Dr ., Friedrich,
Gynäkologe, im 57. Jahr zu Bremen.

10. August: Oldenburg - Januschau,  Elard
von, Kammerherr , konservativer Politiker , im
82. Jahr zu Maricnwerder.

18. August: Seeger,  Ministerialrat Dr . Ernst,
Leiter der Filmabteilung im Propagandamini¬
sterium,

30. August: Sand rock.  Adele, bekannte Schau¬
spielerin, im 74. Jahr zu Berlin -Charlottenburg.

2. September : Busse.  Generalmajor a. D..
Hans , Verteidiger der Feste Boyen im Weltkrieg,
im 81, Jahr zu Blankenburg im Harz,

14. September : Massaryk,  Thomas Garri-
gua. erster Präsident des tschechoslowakischen
Staates , im 87. Jahr auf Schloß Lana bei Prag.

23. September : Horthy,  wtephan von, Gene¬
ral der Kavallerie, Bruder des ungarischen
Reichsverweiers, im 78. Jahr zu Wien.

7. Oktober: Müller,  Renate , bekannte Film-
schauspielerin, im 31. Lebensjahr in Berlin,

10. Oktober: Ernst Ludwig  II ., früherer
Großherzog von Hessen, im 69. Jahr zu Darm¬
stadt.

23. Oktober: Strunk,  Roland K.. Rittmeister
! a. D., ff - Hanptsttlrmiührer , Journalist und
§ außenpolttncher Berichterstatter der NS -Prcsse,
, 9. November: MacDonald,  Namsay , srühe-
s rer englischer Ministerpräsident , im 71. Jahr , ans' der Reise nach Südamerika.

13. Dezember: Abel.  Alfred , bekannter Schau¬
spieler, zu Berlin.

20. Dezember: Lützendorfs,  General , Erich,
Deutschlands größter ,Feldherr des Weltkrieges,
im 72. Jahr zu München.

21. Dezember: Kellogg,  Frank B., amerikani¬
scher Staatsmann und Diplomat , im 80. Jahr.

Verbraucher  auf die Erzeugungsmöglich¬
keiten der heimischen Landwirtschaft einstellen
und die erzeugten Nahrungsaüter sparsam und
richtig verwerten.

Schwäbische Bauern und Landwirte , die Ihr
für Eure Schaffensfreudigkeit, Euren Fleiß,
Eure Zähigkeit, Eure Sparsamkeit und Eure
Bernfstüchtigkeit im Reich bekannt seid, kämpft
mit entschlossenem Willen im Jahr 1938 weiter
für die Nahrungsfreiheit des Volkes!

Bietigheims große Baupläne
Bietigheim , 30. Dezember. In der letzten

Ratsherrensitzung des alten Jahres wurde
das Bau Programm für 1938  be¬
kanntgegeben. Aus dem Gebiete des Woh¬
nungsbaues sollen von der Stadt und der
Gemeinnützigen Baugenossenschaft zwölf
Volks Wohnungen  zur Miete und
26 Bolkswohnungen als Eigenheime erstellt
werden. Außerdem bauen die Deutschen
Linoleumwerke zwanzig und die Stadt zwei
Siedlungshäuser . Die Kosten eines Volks¬
wohnungshauses stellen sich einschließlich
Bauplatz und Erschließung auf 6500 NM.
Das Bauprogramm umfaßt ferner den Bau
einer vierklasfigen Volksschule  in der
Sandsiedlung und einer Schweinemastanstalt
für die NSV - Das Hauptprojekt aber ist der
Bau eines SammelschulgebäudeS
für die Oberschule, Gewerbeschule und Mäd¬
chenmittelschule. Dieses Gebäude soll einen
Feierraum für tausend Personen und Räume
für die Stadtbibliothek enthalten . Bietig¬
heim zählte am 1. Dezember 8509 Einwoh¬
ner gegenüber 8267 zur gleichen Zeit des
Vorjahres.

Biberach, 30. Dezember. (Ein Schaf
verloren , drei  w i e d e r g e i u n d e n.)
Im Muttensweiler Gcmeindewald fanden
Waldarbeiter ein Schaf , das zwei Lämmlein
zur Welt gebracht hatte . Das Schaf hatte
sich beim Eintreiben unbemerkt von der
Herde entfernt und war später vermißt wor¬
den. Der Schäfer war freudig überrascht,
daß er nun für das verlorene Schaf drei
Tiere zurückerhielt.
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Im Alter von 79 Jahren ist der Ehrenbürger
von Alsdorf (Kreis Welzheim), Oberlehrer
i. R. Friedrich Mährle . in seiner Heimat Lroch-
telsingen  gestorben . Mährle konnte auf «ine
30jährige erfolgreiche Lehrtätigkeit als Schul¬
vorstand der Alsdorfer Schule zurückbliiken.

Bei einer in Lreglingen (Kreis Mergent¬
heim) abgehaltenen Weinbergtreibjagb wurden
99 Hasen zur Strecke gebracht.

! »
Bei Arbeiten im Laizerwald bei Sigmarin-

! gen  wurde der Holzhauer Friedrich Fröhlich.
! Vater von vier Kindern , von einem herabstürzen¬

den Buchenast getroffen und erlitt schwere Ver¬
letzungen.

*
In den letzten Tagen trat in Meckenbeuren

ein etwa 30 Jahre alter Betrüger aus, der sich als
Stromgeldkasfierer für die Oberschwübischen Elek¬
trizitätswerke ausgab und Geld einziehen wollte.

! In einem Fall gelang ihm der Betrug . Nach dem
Täter wird gefahndet.

In Flacht (Kreis Leonberg) stürzte der 39-
jährige Mechanikermeister Karl Morlock  vom
Scheunenboden ab. Er ist seinen schweren Ver-
letziingen im Kreiskrankenhaus erlegen.

Zu dem Brand in der Milchsammelstelle in
Emmingen (Kreis Tuttlingen ) wird bekannt,
daß der Gebäude- und Fahrnisschaden etwa
20 000 RM. beträgt . Durch den Einsturz des aus¬
gebrannten Dachstuhls sind die Geräte der dar¬
unter befindlichen Sammelstelle zerstört worden.

Der in Hechln gen verhaftete Adolf Sten¬
gel  hat bis jetzt sechs Einbrüche fingest,inden.
Der Einbrecher fuhr jedesmal im eigenen Auto
an den Schauplatz seiner Diebestaten.

Laupheim, 30. Dezember. (Zum GutS-
ver Walt er des Führers berufen .)
Ackerbaumeister Anton Wein gart  ist vom
Landesbauernführer zum Gutsverwalter für
das Gut des Führers auf dem Obersalzberg
vorgeschlagen worden. Weingart , der aus einer
Bauernfamilie im Leintal stammt, wird mit
Beginn des neuen Jahres die Verwaltung des

, Gutes auf dem Obersalzberg übernehmen.

In der Spa ich Inger  Möbelfabrik Gustav
Sühler  geriet der SOjährigo Erwin Menz mit
der rechten Hand in eine Kutnierschneidemaschine,
vier Finger wurden ihm abgeschnitten.

Lin RevierförsterauS Bissingen  a . L. (Kr.
lllm) beobachtete zwei wildernde Wolfshunde. An
demselben Abend fand er im Lovetal Stücke von
gerissenen Rehen. Die Hundebefitzer konnten noch
nicht ermittelt werden.

»
Nachdem, wie gemeldet, in Heilbronn ein

Marder 24 Hühner des Werkmeisters Wilhelm
Trunk getötet hat , wurde auch Bäckermeister Ben¬
der auf dieselbe Weise geschädigt. Hier zerfleischte
der blutgierige Gesell« 17 Hühner.

* -
Durch die Aufmerksamkeit und Umsicht eines

Hilfsweinbergschützen in Bückingen  konnte ein
Wilderer und Schlingensteller gefaßt und bestraft
werden. Der Gaujägerineister Württemberg-
West lieh dem Schützen rin« Belohnung von
100 RM. übergeben

Handel und Verkehr
Anwärter L Bubeck AG., Stuttgart umgewan¬

delt. Eine ao. HV. beschloß die Umwandlung der
Gesellschaft in eine Kommanditgesell¬
schaft.  Die Aktionäre erhalten eine Abfindung
von 105 v. H. des sich nach Durchführung des Zu-
sammenlegungsbeschlufses ergebenden Nennwerts
ihrer Aktien. Persönlich hastender Gesellschafter
ist Direktor Fritz Lenk,  außerdem find zwei Kom-
mandisten mit einer Haftsumme von 15 000 RM.
vorhanden.

W. M. Wolf AG., Heilbronn, Die
Gesellschaft, die mit einem AK. von 400 000 RM.
ausgestattet war , beschloß die Auflösung.  Die

j Gesellschaft war eine Familiengesellschast der
Textilbranche, die in den letzten Jahren erfolg¬
reich gearbeitet und je 4 v. H. Dividende bezahlt
hatte. Die Bilanz für das Geschäftsjahr 1936/87
schloß mit einem Gesamtgewinn von 26 233 RM.
Die Gefolgschaft betrug rund 100 Mann.

Stuttgarter Schtachkviehmarkk
vom DonnerAag , »0. Dezember

Auftrieb:  45 Ochsen, 66 Bullen , 45 Kühe.
52 Färsen , 558 Kälber, 327 Schwein«.

Preise:  Für »/, Kilogramm Lebendgewicht
m Rpf.: Ochsen a) 41—44, b) 86—40; Bullen a)
59—42, b) 35—38, k) 33; Kühe a) 40—42, b) 8»
bis 57. e) LS—28. d) 20- 24; Färsen a) 41—43,
b) 57—39; Kälber (Sonderklasse nicht notiert)
Andere Kälber a) SV—65, b) 53—59, c) 41—50;
Schwein« a) S5.S, bl ) und 2) 53,5, e) 52,5, d)
48.5. «) —. f) — g 1) 52,5—58,5. g2 ) — h) 51,5.

Marktverlaus:  a -Küh«, a- und b-Ochse«.
Bullen , Färsen zugeteilt, Handel in den übrige»
Wertklaffen ruhig . Kälber ruhig . Schweine zu¬
geteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch u»d
Fettwaren vom 30. Dezember. Ochsenfleisch1) 75
bis 78, Bullenfleisch 1) 72 bis 75, Kuhfleisch 1)
70 bis 75. 2) 56 bis 63, 3) 48 bis 52. Färsen-
fleisch 1) 75 bis 78, Kalbfleisch 1) 86 bis 97, 2)
70 biS 80, Hammelfleisch 1) 80, Schweinefleisch
1) 73. Marktverlauf : Ochsen- Bullen - und Fär¬
senfleisch ruhig , Kuhsleisch langsam, Kalbfleisch
ruhig , Hammelfleisch langsam, Schweinefleisch
lebhaft.

Spie!p!an
der Würlt. Staatstheater

Grobe« H«»r
Semstag, 1. Januar: Außer Miete: „U » » i » ^Anfang 19.80 Uhr, Ende 22.80 Uhr.

„ Sonntag, 2. Jannar: Hdt/H 8: „Mi « » » »"«Anfang 19.30 Uhr, Ende nach 22.15 stm.Montag, 8. Jannar: Geschlossen!
Dienstag, 4 Jannar: GeschO Borfteü.: „Schwa»»er Peter ". Anfang IS Uhr, Ende 17.45Dlhr. —KdÄ. Kultnrqem. P : ..Fidel)  Ansang 20 Ubr,Ende nach 22.30 Uhr.
Mittwoch, 8. Januar: KdF. Kultnraem. 4V: „M » -» >ka' . Anfang 20 Ubr, Ende nach 23 Ubr.Donncrstag, K. Jannar: ^ 8: „Der flte-g e n dcHollände  r". Anfang 20 Uhr, Ende«ach22.30 Uhr.
Freitag. 7. Jannar: 6 10: „M a n o n Lei-c a « « Allsang 20 Uhr, Ende 22.30 Ubr.Samstag, 8. Jannar: 8 10: „U » din e". Anfang19.30 Ubr, Ende 22.80 Uhr.
Sonntag, 8 Nannar: Außer Miete: „A i d a' .Awana 18.30 Uhr, Ende 23 Uhr.Montag. 10. Jannar: GeschloffenI

Kleines Hans:
Samstag, 1. Januar: Außer Miete: „Schnee¬weißchen ünö Rosenrot ". Ans 18,30 Mr.Ende 14,15 Ubr: — Außer Miete: „Lauter Lü  -g e n". Anfang 16,30 Uhr, Ende nach 22 Ubr.Sonntag, 2. Januar: Außer Miete: „Schnee-w e >VKe nu  n d R o sc  n r o t". Anfang 15.30,Ende 17.18 Uhr. —-:1ä1/1  6: „D onCarIos ". An¬fang 16 Uhr, Ende 28.18 Uhr.
Montag, 3. Januar: L 11: „Der Durch-b r u ch". Anfang 20 Uhr. Ende 22.80 Uhr.Dienstag. !. Jannar: KdF. Kultnrgem. 38: „E n.

v ) lleii , ocrge  r". Anfang 20 Uhr, Ende22.Io Uhr.
Mittwoch, 8. Jannar: ff' 11: „Parkstra  tze 13".Anfang 20 Uhr, Ende 22.30 Uhr.
Donnerstag, 6. Jannar: KdF. Kultnraem. 41:„Für Liebe gcsvcrr  t". Anfang 20 Ubr. End«22 Ubr.
Freitag, 7. Jannar: O 9: „La « ter Lüsen ".Amang 20 Uhr. Ende 22.30 Ubr.
Samstag, 8. Jannar: Außer Miete: „Schnee-w e i h che n « nd Rosenrot ' . Ani . 18.80 Uhr.1<1S Uhr — 8 11: „Kollege Cram » -t o n' . Anfang 18.30 Uhr. Ende aeaen 22 Uhr.Sonntag, Jannar: Außer Miete: „Schnee-

T/itzchen und Rosenrot ' . , Anfang 15.30Uhr, Ende 17.15 Uhr. - Außer Miete: „Hamlet ' .Anfang 19 Ubr. Ende 23 Uhr.
Montag, 10. Jannar: KdF. Knlt«rgem. 42: „S « i-

je r So nJantins Tanke ". Anfang 20 Ubr.vnoe s? n»r.
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1938 - ein Jahr gewaltiger Planungen
Die Gauleiter berichten über die großen Projekte der Partei/ Reue Straßen, neue Kanäle, große Siedlungsvorhaben, Erschließung

deutscher Rohstoffoorkommen, zieldewußtes Schaffen aus allen Gebieten des deutschen Lebens
Osuleiter V̂sgsnsr, Osu kscien

Großbauten werden errichtet
Karlsruhe . St. Dezember.

Die Krade nach dem größten Projekt in Baden
läßt sich nicht mit einem Wort beantworten. Um
einen Begriff von dem neuen Werden des Gaues
zu geben, seien hier einige der bedeutendsten Maß¬
nahmen skizziert, die sich in organischer Weise
ergänzen und die teils in Angrifs genommen,
teils weiter- oder zu Ende geführt werden.

Baden ist im In - und Ausland bekannt als
das klassische Reiseland. Es tut alles, seinen
Gästen noch mehr zu bieten. Die Reichsauto¬
bahn wird weitergeführt, zunächst bis Baden-
Baden, später vielleicht bis Basel. Die Schwarz-
«aldhochstraße  wird weiter ausgebaut. Für
Baden - Baden  sind weitgestcckte Baupläne in
Vorbereitung , die eine durchgreifende Sanierung
der Kurstadt zum Ziele haben. Das zweite Welt¬
bad des Gaues Badenweller,  fügl seinen
Einrichtungen ein Thcrmalsportbad hinzu. Die
historisch und künstlerisch wertvollen Schlösser
des Landes werden in großem Umfang erneuert.
Wirtschaftlich von großer Bedeutung ist die
Fertigstellung der gewaltigen Rheinbrücken bei
Maxau und Spepei.
Orsr Arb/rö/sc/ör/er entsie/ren

Der neue Staat hat von Anfang an alles Er¬
denkliche getan, die zumeist kleinbäuerlicheGrund¬
lage Badens zu verbreitern . Große Meliorations¬
arbeiten wurden bereits beendet, ein Großprojekt,
die Acher - Rench - Korrektion  läuft zur¬
zeit. Hier sei auch die Errichtung neuer Erb¬
höfe dörfer  erwähnt . Eines mit etwa 25 Erb-
Höfen entsteht auf dem Schindelberg bei Bruch¬
sal. wo bis zum Dreißigjährigen Krieg ein Dorf
stand; eine Erbhöfestedlung mit etwa t5 Stellen
wird auf Gemarkung Villingen  errichtet,
eine mit sieben auf Gemarkung Stühlingen.
Der Obstanbau  wird ständig vergrößert. Ab¬
transport und Transport verbessert. Es mag
nicht unerwähnt bleiben, daß aus der Staats-
domäne Scheibenhardt ein badisches Gestüt
im Werden ist, das sich der Aufzucht eines boden-

Die NSDAP - Motor für den Jortfchrilt
1Y37 ist zu Ende gegangen, das fünfte âhr der neuen Zeit, öer nationalsozialistischer

Glaube unü Gestaltungswille öle Bahn brach, liegt hinter uns. Es ist vieles erreicht worden.
Ruf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, der Wirtschaft, der Politik hat-er prometheische
Geist der Bewegung die Hinge voewärtsgetrieben, Probleme wurden gelöst, die eine andere,
weniger gläubige, weniger tatkräftige Zeit für unlösbar gehalten hatte. Werke sind mit öer
Kühnheit fanatischen Wollens in Angriff genommen worden, von denen noch fernste Ge¬
schlechter voll Achtung sprechen werden.

Nationalsozialistischer Eatwille kennt keinen Stillstand. So wendet sich an öer Schwelle
des neuen Zahres der Slick schon wieder zuku ostwärts. Gewaltige Projekte harren ihrer
Verwirklichung. Gigantenarbekt ist zu tun. Hex viersahresplan- Krkstallisatkonszentrum
neuer Wirtschaftsenergien- fordert vollen Einsatz. Mer -fe deutschen Gaue stnö gerüstet.
Ueberall in den Dörfern und Städten stehen junge unverbrauchte Kräfte bereit, wachgerufen
von der Revolution von 1YZZ.

Neues, Stärkeres, Besseres formt sich in allen Regionen des nationalen Lebens, dank
der nimmermüden vorwärtsdrängenden Initiative der Führerschaft öer Bewegung. Und wenn
hier deutsche Gauleiter ihre Ziele und Pläne für das neu anbrechende Zahr umreißen, 0
klingt hinter ihren Worten das Hämmern der Brückenbauer, der Lärm öer tausend Bohr¬
maschinen auf den Autobahnen und kn den Tunnels der Kanäle, das Surren und dröhnen
öer Generatoren, die brausende Melodie des Schaffens. Männer, die mitten im Wirbel der
Arbeit stehen, die vom Führer des Reiches ihre ehrende, verantwortungsvolle Aufgabe über¬
tragen bekamen, sprechen über die Projekte des Zahres 1YZ8 in ihren Gauen. In diesen
großen, weit in die Zukunft greifenden Plänen spiegelt sich am ausöruckvollstendie aktivistischc
Seele öer Bewegung.

ständigen badischen Warmbluivkerdes widmet.
/ür cire b/oe/rsabnien

In Erkenntnis seiner Verpflichtungen ans dem
Vierjahrcsplan werden die im Boden schlum¬
mernden Werte — es handelt sich u. a. um recht

beträchtliche Erzvorkommen — erschlossen.
Der Ausbau des Oberrheins  sowohl als
Wasserstraße wie als Quelle elektrischer Energie
zählt zu den größten Ausgaben der kommenden
Jahre.

In der Linie der großen kulturellen Tradition
des Oberrheins liegt der Ausbau der Hoch¬
schulen.  An der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe wird zurzeit ein Sofortprogramm ausge¬
arbeitet , durch das sie auf den neuesten technischen
Stand gebracht werden soll. An dem in Heidel¬
berg entstehenden Klinikenviertel dürfte bald
mit den Arbeiten für die Universitätsfrauenklinik
begonnen werden. Die Frauenklinik der Frer-
bnrger Universität wird bedeutend erweitert.

Oberstedten  zu erwarten , welche den 6000
Siedlern , sowie den Fachkreisen des Gaues eine
wichtige Ausbildungsstätte sein wird . Die Schule
ist verbunden mit einem Universitätsinstitut für
Bienenkunde und Kleintierzucht.

Osuleiter LprenSor , Oau kckeLsen-dlsssuu;

Siedlungsiand für neue Bauern
Frankfurt am Main. 3l . Dezember

Auch im Jahre 1938 wird der Gau Hessen-
>und verantwortungsvollste Aufgabe. Auch dieser

Forderung kommt die Partei weitgehendst durch
Nassau im Kämpf um die Brotsre .lM de/ ^ ut- die Verwirklichung des Sied lungsgedan-
scheu Volkes in vorderster Front stehe». Das ! k- ns  entgegen Im Jahre 1938 wird d,e Arbeit
nationalsozialistisch M e l i 0 r a t i 0 n s . und des Gauhelmstattenamtes Hessen- Na stau »m
Siedlungspr 0 gramm  wirb kouseguent Arbmterwohnstattenbau vorwiegerw auf den Bau
.veitergeführt . Die Arbeiten find in 322 Gemar- von Heunstattensiedlungen gerichtet sem Im
kungen mit einer Kulturfläche von rund 163 000 ! Fruhiahr 1938 wird der Hauptabschnitt der Groß.
Hektar im Gange. Für das Jahr 1938 sind bereits
Meliorationsarbeiten im Werte von 930 000 RM.
mit 100 000 Tagewerken finanziert . Weitere der¬
artige Arbeiten in Höhe von 1 500 000 RM . mit
160 000 Tagewerken sollen in Angrifs genom¬
men werden. Es handelt sich dabei in der Haupt¬
sache um Entwässerung von Sumpfgebieten, Kul¬
tivierung von Oedlanö, Verbesserung und Ent¬
wässerung alten Kulturlandes , um die Ausfüh¬
rung von Dränungen , Regulierung von Wasser-
mufen und die Herstellung von Wegen.

Bei der Durchführung der Feldbereinigung sind
weitere 20 000 Lohntagewerke zu erwarten.
Außerdem find für die Durchführung ähnlicher
Meliorationen im Rahmen des Meliorations-
nrbeits- und Siedlungsprogrammes 32 Reichs-
arbeitsdienstabteilungen eingesetzt Diese 32
Reichsarbeitsdienstabteilungen werden das große
Werk weiter fördern helfen, und schätzungsweise
300 000 Tagewerke im Jahre 1938 leisten können.

In 15 Gemarkungen mit 5430 Hektar Kultur¬
land wird im Jahre 1938 die Feldbereinigung
abgeschlossen. Damit sind seit Herbst 1935 ins-
gesamt 97 Gemarkungen mit rund 60 000 Hektar
Kulturland bereinigt und neu aufgeteilt . Bei die¬
sen Maßnahmen werden rund 13 000 Hektar Sied,
ungsland gewonnen und in Bauernhand über¬

geführt. Zu den Neubauerndörfern und -Weilern
Riedrode. Rosengarten und Allmensfeld kommen
als neue Erbhöfedörfer im Jahre 1938 hinzu das
Erbhöfedorf Hessenaue mit 26 bis 30 Bauern¬
höfen. ein Neubauerndorf am Kammerhof bei
Äeeheim mit 25 Bauernhöfen , ein Erbhöseweiler
Oe, Heppenheim mit 10 Bauernhöfen.

Besondere Bedeutung wird das große Projekt
,ur landwirtschaftlichen Verwertung der Abwäs¬
ser der Stadt Frankfurt am Main erlangen . Die
.Abwässer der Stadt Frankfurt , die heute noch den
Main verschmutzen, sollen in das Gebiet der

Gersprenz . Rodau  urS > Bieber  gepumpt
verden. Durch sie können 12 000- 14 000 Hektar

Land berieselt und dadurch in ihren Erträgen imi
über 100 Prozent gesteigert  werden.
Die Abwässer sollen durch eine 10 Kilometer
lange Druckrohrleitung in das Rieselgebiet ge¬
pumpt werden. Die Ausführungszeit erstreckt sich
auf zweieinhalb Jahre ; es find rund 2 160 000
Tagewerke zu leisten. Diese Maßnahme wird für
das betroffene Gebiet eine vollkommene Wand,
lung der Struktur in der Landwirtschaft bedeu-
ten. Dort wird es dann möglich sein, wieder
einen gesunden Bauernstand zu erhalten und aus
deutschem Boden das Brot zu erzeugen, dessen
wir dringend bedürfen. Daneben steht nach wie
vor das Wohl des deutschen Arbeiters im Mittel¬
punkt unseres Handelns. Ihm in der Hebung sei-
nes Lebensstandards behilflich zu sein, ist Pflicht

siedlung Zeppelinheim  begonnen werden,
die im endgültigen Ausbau zirka 1000 Wohnein-
Heiken umfassen wird . Diese am Weltflughafen
und im Schnittpunkt zweier Autobahnen gelegene
Großsiedlung wird eines der interessantesten Pro¬
jekte des modernen Siedlungswesens sein.

In den Jndustriebezirken des Gaues sind wei-
tere Großsiedlungen  in Vorbereitung . Die
mit 400 Stellen fertiggestellte bzw. im Bau be¬
findliche Opelfiedlung in Rüsselsheim  wird
im kommenden Jahre abgeschloffen. In der Um¬
gebung von Rüffelsheim befinden sich zwei wei¬
tere Großsiedlungen für die Opel °Arbeiter in
Vorbereitung . Für die Industrien »erke der Städte
Darmstadt . Mainz , Wetzlar und
Worms  werde » teils begonnen« Siedlungen
weitergeführt , zum Teil befinden sich neu« Pro¬
jekte in Planung . Zum Frühjahr des kommenden
Jahres ist auch die Fertigstellung der im Rbh-
bau bereits vollendeten Siedlnngsschule

kO 000 Arbeiter
werken an / cken 5trat3en cke» /«A/rrers

Eine besondere Bedeutung hat der Gau Hessen-
Nassau, in welchem der Führer mit dem ersten
Spatenstich den Bau der Reichsautobahnen eröff-
nete, durch die sechsfache Linienführung wichti¬
ger Reichsautobahn  st recken  erhalten . Die
Strecke Frankfurt/M . — Köln  wird im
Jahre 1988 mit äußerster Beschleunigung vorge-
trieben werden, um das Ziel : die Schaffung des
sogenannten inneren Reichsautobahnringes „Ber¬
lin — Hannover — Köln — Franksurt/Main —
Karlsruhe — Stuttgart — München — Nürn¬
berg — Dresden —Berlin ' in kürzester Zeit zu
erreichen. Einen Teil dieses Ringes stellt die
Strecke Frankfurt/Main — Li in bürg —
Montabaur und Dierdorf  dar . Rund
5 000 000 Erbmassen, rund 300 000 in* Beton,
rund 500 000 m* Fahrbahndecken werden im kom¬
menden Jahr auf der Kölner Strecke herzustel¬
len sein, um die Fertigstellung des ersten deut¬
schen, inneren Autobahnringes im Jahre 1939 zu
erreichen. Rund 6000 Arbeiter werden hier diese
Leistung vollbringen müssen.

Di« Arbeiten zwischen der Wiesbadener Straße
und der Kreuzung der Strecke Frankfurt/Main —
Köln mit der Strecke Frankfurt/Main — Heidel¬
berg und ihre Fortsetzung in Richtung Aschaffen¬
burg bis zur Mörfelder Landstraße werden
gleichfalls im Jahre 1938 ausgenommen werden.
Der Bau der bei Kelsterbach notwendigen Main¬
brücke  wird im Frühjahr kommenden Jahres
begonnen. Am Rhein-Mainischen Luftschiff¬
hafen  werden di« beiden sich kreuzenden Auto¬
bahnlinien durch eine großzügige Kleeblattlösung
miteinander verbunden werden. Der Rhein-
Mainische Luftschisfhafen wird mit einer An¬
schlußstelle an der Strecke Frankfurt/Main —
Darmstadt für den Luftschiffhafen und an der
Strecke Frankfurt — Köln für den Flughafen
ausgerüstet werden. Im Gesamtbereich werden
im Jahre 1938 rund 10 000 Arbeiter unmittelbar
am Ban der Reichsautobahnen tätig sein.

Osuleiter Florian , Osu Oüssslfiorfl

Billige Bolkswohnungen für Kacharbeiter
Düsseldorf, 31. Dezember.

Die großen Ausgaben, die der Dierjahresplan
gestellt har. werden im Gau Düffeldorf ein be¬
trächtliches Stück ihrer Lösung näher gebracht
»verden. Gleichermaßen steht die Sorge um die
Beschaffung genügender Bolkswohnungen im
Vordergrund unserer Arbeiten.

Vor wenigen Wochen wurde auf Beranlasjung
des Amtes für deutsche Roh- und Werkstoffe »n
Zusammenarbeit mit der Partei die Rhei¬
nische Kunstseide - AG . in Krefeld  ge¬
gründet. Die neue Fabrik wird auf einem bereits
angekausten Gelände von 250 000 Quadratmeter
in der Nähe des Krefelder Hafens errichtet, wo¬
bei das zur Verfügung stehende Grundstück eine
Vergrößerung des Werkes des vorerst geplanten
Ausbaues zuläßt . Das Unternehmen, das mit
einem Kapital von IS Millionen Reichsmark
arbeiten wird , soll Viskoseseide Herstellen und zu¬
nächst eine Jahresleistung von 3 bis 3.5 Mil¬
lionen Kilogramm aufweise». Daneben wird eine
Reihe von Sondergarnen hergestellt, die den Be¬
dürfnissen der hiesigen Kunstseidenwebereien -nt-
sprechen.

RewflzaittoHa/i/liin, '« fiik/r cb>r jfnetrerkrie
Von besonderer Wichtigkeit für das gesamte

Gaugebiet ist die »m Prograinm des General-
inspektors für das Straßenbauwesen vorgesehene
A u t 0 b a h n - M i t t e l l i n »e Aachen - Düs-
seldors - Hagen.  Diese Autostraße wird den
Gau von München-Gladbach bis nördlich von
Wuppertal durchschneiden. Für die in unserem
Sau ansässige garnverarbeitende Industrie , d««

denmit ihrem starken Gegenseitigkeitsverkehr
Hauptteil der Kraftwagenbenutzer überhaupt stellt,
wird diese Linie entscheidendeBedeutung haben.

Daneben schreitet der Ausbau der Neichs-
autobahn - Teilst recke Leverkusen-
Wuppertal  rüstig fort. Hohe Anforderungen
stellen die zahlreichen Brüctenbauten über die
Belgischen Täler . Die Brücke über das Sengbach¬
tal bei Brüchermühle steht vor ihrer Vollendung.

Das gewaltigste Kiinstbanwerk der Reichsauto¬
bahn durch das Belgische Land stellt ohne Zweifel
die Brücke über das Höllenbachtal
dar , deren Gesamtlänge über 400 Meter und deren
größte Höhe über der Talsohle 52 Meter beträgt.

Ein gewaltiges Projekt bildet ferner der Aus¬
bau der L e v e r l a l s p e r r e, die aus 21 Mil¬
lionen Kubikmeter Fassungsvermögen vergrößer»
wird . Sie wird die Wasserversorgung der Groß¬
städte. vor allen» Wuppertals , sicherstellen und
zugleich den Hochwasserschutz erhöhen und den
Betrieben an der Wupper die Wasserkraft auch
in wasserarmen Zeiten erhalten.
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Bordringliche Aufgabe, vor allem für

größeren Städte des Gaues, ist der Bau
d»e

von
i0 I ks >v 0 h n u n g e n. Allein in der Gauhaupt¬

stadl sollen 4000 Volkswohnungsbauten erstell»
»verden. Der Mietzins soll 20 Prozent des vrts-
üblichen Durchschnittsverdienste? eines Facharbei¬
ters nickst übersteigen. Demnach kostet eine Zwei¬
zimmerwohnung bis 2t NM., eine Dreizmimer-
wohnung bis 36 RM. und eine Vierzimmerwoh-
nung bis 45 NM. Die Wohnungen werden >»
Siedlungsfvrm errichtet. Zn jeder Wohnung ge-
hört ein großer Garten . In den übrigen Städten
des Gaues gelangen ähnliche Bauvorhaben zur
Durchführung.

Mit diesen Wohniiiigsbauplänen gehen städte¬
bauliche Maßnah >n e n Hand in Hand. In
Düsseldorf  steht der Ausbau der Schlageter-
stadt. der durch die Reichsausstellung „Schaffen¬
des Volk" eingeleitet worden ist. im Vordergrund.
Daneben werden die Pläne zum Neubau einer
Kongreßhalle und eines Opernhauses so weit ge¬
fördert. daß mit ihrer Verwirklichung in abseh¬
barer Zeit gerechnet werden kann. In den an¬
deren Städten des Gaues lautet die Aufgaben¬
stellung für 1938 ähnlich. Daß dabei unsere
Jugend nicht vergessen wird , ist selbstverständlich.
Für sie werden Berufsschulen und Jugendher¬
bergen gebaut.

(auuloitei ?or8ter . Oau DaiisiZ:
Sicherung

der Danziger Wirtschaft
Danzig. 31 Dezember.

Nachdem im Jahre 1937 die letzten noch vor-
handenen Parteien in Danzig aufgelöst worden
sind und damit die NSDAP , die einzige deutsche
Partei im abgetrennten Danzig geworden ist, be¬
steht nunmehr die Möglichkeit, die innerpvlitische
Gestaltung Danzigs allmählich so dnrchznsühren
wie wir uns das als Nationalsozialisten schon
lange gewünscht haben.

Um es mit wenigen Worte» aiiszudrückeiii Wir
Nationalsozialisten in Danzig sehen unsere Haupt¬
aufgabe im Jahre 1938 darin , das ganze innere
Lehen des Freistaates Danzig nach national¬
sozialistischen Gesichtspunkten  zu
ordnen. Vor allem muß das Parlament „Der
Volkstag" im Jahre 1938, soweit es deutsche Ab¬
geordnete betrifft , ganz und gar nationalsozia¬
listisch werden. Es soll und darf zwischen der
inneren Gestaltung des Lebens in unserem deut-
scheu Vaterland und im abgetrennten deutschen
Danzig kein Unterschied mehr bestehen.

Unsere zwcitwichtigsle Ausgabe sehen wir m
der Verbesserung »nd Sicherung der Da » -
ziger Wirtschaft.  Die Abtrennung Danzigs
vom Reich hat der Danziger Wirtschaft schwere
Wunden geschlagen. Wir können auf Grund des
Versailler Diktats und anderer bestehender Ver-
träge leider nicht mit unserem deutschen Vater¬
lande in wirtschaftlichem Verkehr stehen, sondern
müssen unser ganzes Wirtschaftsleben auf Polen
ausrichten. Ich brauche nun nicht besonders zum
Ausdruck bringen , wie schwer das für da? deutsche
Danzig ist. Es war und-äst unter diesen Umstän¬
den eine besondere Behandlung aller wirtschaft¬
lichen Fragen notwendig. Trotz größter Schwie¬
rigkeiten ist es uns im Jahre 1937 gelungen, die
Arbeitslosigkeit nahezu vollständig zu beseitigen
und die Wirtschaft einigermaßen wieder in Gang
zu bringen. Unser Ziel im Jahre 1938 ist es nun,
die wirtschaftlichen Verhältnisse zu festigen und
Vorkehrungen zu treffen, damit in Zukunft nicht
durch unvorhergesehene außerhalb Danzigs ge¬
legene Ereignisse das Wirtschaftsleben Danzigs
ähnlichen Erschütterungen unterworfen wird , wie
in der Vergangenheit.

Sowohl die politische als auch die wirtschaft¬
liche Stabilisierung der Lage in Danzig, die iw
Jahre 1938 hesonders betrieben werden wird , hat
letzten Endes nur den einen Zweck, und das ist
die entscheidende Aufgabe für uns Nationalsozia¬
listen. nämlich den deutschen Vorposten
im Osten  an der Weichsel dem deutschen Volk
und Reich zu erhalten , damit der Führer jeder¬
zeit darüber verfügen kann
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Auch Nmmteilfrauen kaukn nicht
bei Zuben

Im Amtsblatt des Reichsjustizministers
nimmt Kammergerichtsrat Friedrich
grundsätzlich zu einer Entscheidung des
Reichsarbeitsgerichtes über den Kauf bei
Juden durch Angestellte oder Beamte Stel¬
lung . Die Entscheidung besagt , daß der Be-
amte und Angestellte im öffentlichen Dienst
sich bei seiner dienstlichen und außerdiensi-
lichen Führung an die Grundsätze der NS .-
DAP . halten muß . Diese Grundsätze aber
verbieten es . aus jüdischen Geschäften Waren
zu beziehen . Das Reichsarbeitsgericht weist
auf die Möglichkeit hin , daß derjenige , der
als Beamter oder Angestellter gegen diese
Grundsätze verstößt oder entsprechende Hand,
lungen seiner Ehefrau duldet , dienst-
strafrechtlich  zur Verantwortung ge¬
zogen werden kann . Der Referent erklärt , daß
die Bedeutung der Entscheidung weit über
den Einzelfall hinausgehe . Es wäre gut.
wenn diese Sätze nicht nur Eingang in die
Erläuterungsbücher zum deutschen Beamten,
gesetz fänden , sondern darüber hinaus Ge¬
meingut aller Deutschen würden.

Wenn dies noch nicht der Fall sei, so be-
ruhe das zum Teil auf dem mangelnden
Verständnis , mit dem immer wieder einige
Scheingründe gegen das Verbot des Kaufes
in jüdischen Geschäften angeführt würden.
Einer dieser Gründe bestehe in der Betonung
der Fürsorge für d e u t s che A n g e st e l l te
in jüdischen Geschäften . Wenn man diese Be-
gründung als berechtigt anerkennen würde,
müßte man darauf verzichten , die Erwar¬
tung zu haben , daß im Lause der Feit immer
mehr jüdische Geschäfte in deutsche Hände
übergehen ; sowie die Rentabilität eines silbi¬
schen Geschäftes ernsthaft zurückgehe, werde
es für den jüdischen Inhaber wertlos , er
werde sich nach einem deutschen Nachfolger
umsehen und für die deutschen Angestellten
sei wieder gesorgt.

Auch der Hinweis auf die vorteilhaf.
tere Kaufgelegenheit  gehe fehl , da
auch in jüdischen Geschäften nichts verschenkt
werden könne . Schließlich könne auch die
Entschuldigung nicht anerkannt werden , daß
man das Geschäft nicht als jüdisches erkannt
habe . Hier forderten Staat und Partei , daß
man sich im Zweifelsfalle erkun¬
digt.  Der Referent betont , daß auch der
Grundsatz , daß der Beamte und Angestellte
für die Käufe seiner Ehefrau in jüdischen
Geschäften einstehen müsse, restlose Billigung
verdiene.

Kleine, aber praktische Winke
Rotkraut behält seine schöne Farbe , wenn man

nach dem Schneiden des Krautes dieses, mit Salz
gemischt, in Speckfett, Oel oder Margarine in
der Pfanne oder im Tiegel durchdünstet und so-
fort mit reinem Weinessig überspritzt.

Rind-, Hammel , und Wildfleisch kann man
llagelang ausbewahren , ohne Geruch befürchten zu
müssen, wenn man es in ein Leinentuch ein-
schlägt, das man in starkem Essig auswand.

Seefische mit ihrem typischen Meerwasser¬
geruch verlieren diesen, wenn man sie nach dem
Reinigen und Abwaschen mit Essig bespritzt und
mit Salz bestreut.

Hartkäse bleibt an heißen Tagen schön saftig,
wenn man ihn in ein in Essi- ausgewundenes
.Tuch einschlägt.

Was es »ich/ al/es gibt.'
Wenn Geister eine Wie findig eine Frau
Ehe schließen sein kann , wenn sie

einen bestimmten Mann
zum Gatten haben will , bewies ein Prozeß
in Budapest,  bei dem es allerdings um
die Scheidung einer mit List geschlossenen
Ehe ging . Die Frau war eben nicht gescheit
genug gewesen, ihren Mann wirklich an sich
zu fesseln. Die Ehe kam tatsächlich auf eine
recht absonderliche Weise zustande . Herr
Emmerich H. hatte sich einem spiritistischen
Zirkel angeschlossen. Eines Abends hatte einer
der zitierten Geister laut gerufen : „Bruder
Emmerich , du sollst die Julika zum Weibe
nehmen !" Tie Julika saß dem Bruder Em¬
merich gerade gegenüber am Tisch und er¬
rötete hold und mädchenhaft , als der Geist
ihrer beide Namen vereinte . Emmerich zau¬
derte zunächst , denn er war dem Spiritis-
mus doch nicht in dem Maße verfallen , daß
er sein Lebensglück von der Stimme eines
Geistes und nicht von der seinen eigenen
Herzens abhängig machen wollte . Aber der
Geist gab keine Ruhe , und nach etlichen
Sitzungen hatte er Emmerich und Julika
dennoch zusammengebracht . Die Ehe gestal¬
tete sich keineswegs glücklich. Sie war an¬
scheinend nicht im Geisterhimmel geschlossen
worden , wenn man dies auch hätte anneh-
men dürfen . Emmerich machte sich frei vom
Spiritismus und von seiner Ehefrau und

wurde setzt von ihr wegen böswilligen Ver-
lassens angeklagt . Er verteidigte sich damit,
daß er einem Geisterspuk zum Opfer gefal¬
len sei. Er sei zu der Ehe sozusagen „abkom¬
mandiert " worden , hätte bei der Eheschlie¬
ßung nicht im Besitze seiner vollen geistigen
Entschließungskraft gehandelt . Diesen Um¬
stand wollte der Richter jedoch nicht als Ent¬
schuldigung gelten lasten , denn wenn sich
Frau Julika ihren Mann auch auf dem Wege
einer List erobert hatte , so war er doch nicht
über ihren Charakter getäuscht worden . Und
darum muß Emmerich jetzt für seine Julika
zahlen.

Schwindsüchtiger
99 Jahre alt

In Buhl  bei Saarburg
starb jetzt der französische
Staatsangehörige Pierre

Maniäres im Alter von 99 Jahren . Als er
23 Jahre alt war , wies man ihn wegen un-
heilbarer Tuberkulose vom Militärdienst zu¬
rück.

Ein Fonds für 9600 Dollar Strafporto in
Strafporto einem Jahr — das ist eine

ansehnliche Summe . Der
sie zu zahlen hat , ist der Präsident der V e r-
einigten Staaten.  Und er zahlt sie
gern . Erstens ist ein besonderer Fonds für
die unfrankierten Briefe errichtet worden,
die an ihn gerichtet sind, und so wickelt sich
die Sache leicht und reibungslos ab . Und
zweitens weiß Roosevelt , daß die Absender
dieser Postsachen niemals bloß aus Mutz-
willen keine Marke aufkleben nnd sich sagen:
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8.00

Sonntag , 2. Januar
Haicokonzert ..
WasserstandSmeldunseu.
Wetterbericht
..Bauer , hör ml
Gymnastik

8.30 » atholifche M - raenseler
Ansprache: Kaplan
Richard Müller

8.00 „Hand in Hand — Stadtund Land"
10.00 Morgenfeier der Hitler-

Jugend
lü.38 Kammermusik „ .i l .vv Bon Ewigkeit z« Ewig¬

keit . .. .cr.i! Ziikius von inm
snmvtionischen Gesängen

11.28 a-robe Weife«
I2.M Mniik am Mittag
13.88 Kleines Kapitel der Zeit
t3.1S Mnstk am Mittag
11.88 ,,-u- ch auc dem getve» Wa-

Jrüi'l'lichc Ausfalirt mit
Kasperle ins neue Jahr11.38 Mn -ic ;ur Kasfeestirndc

15.30 ,,D >e Ardcitömaid"16.00 Musik !inr Unterhaltung
18.88 „Neujahr in den Bergen"18.88 Nachrichten, Sportbericht
19.38 Johannes BrabmS

Trio für Violine . Horn
nnd Klavier, oo. 40
1̂ -1) nr
Musikalisches Zwischen-
vrogramm

28.15 „Als Bcrlobte «mpschlc««ch. .
21.15 Orcheiterkonzeri
22.80 Zeitangabe, Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
22.30 Tanz und Unterhaltung
24.88 bis 1.88 Feuchtfröhlicher -

Jeicrtaaskehraus

Montag , 3. Januar
8.80 Morgeulied

Zeitangabe. Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik I

6.80 gröbliche Stuttgarter
Morgcnninnk

7.00 bis
8.88 Wa

We:_
Marktberichte
Gymnastik II

8.30 Morgcumusik
6.38 Seudepauie

11.38 Volksmusik
Bauernkalender, Wetter-
bericht

12.80 Mittagskonzert
13.80 bis 13.15 Zeitangabe,

Wetterbericht, Nachrichten14.88 „Orchester der Wett"
15.88 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 Unbekanntes ans Schwa¬

ben
18.30 Grifs inS Hcnte
19.00 Nachrichten
19.15 „Stuttgart spielt ans
21.15 „Hoch vom Dachstein an"

Sang und Klang aus den
österrcich. Alpenländern

22.00 Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht

22.30 Nachtmusik nnd Tanz
24.00 bis 1.80 Nachtmusik

Dienstag , 4. Januar
6.00 Morgcnlicd . . .

Zeitangabe, WetterberichtLandwirtschaftliches
Gymnastik I

6.30 Kriibkonzcrt7.00 bis 7.10 Jrütznachrichten
8.00 Wasserstandsmelöungeu

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik II

8.80 Musik am Morgen
8.30 Sendepause

11.30 Volksmusik ^Bauernkalender, Wetter¬
bericht

12.00 MUtagskonzert
13.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetterbericht

18.30 Griff ins Heute
19.00 Nachrichten
19A5 „Für wenig Geld — «m

die Welt"
AiäiS Einführung des Inten¬

danten Dr . Alfred Bosin-

... Weitzensels 1696"
Zeitangabe, Nachrichten.Wetter- und Sportbericht
olttische Zettnngs ĉha«

22.00

22.30 Tanz «nd Unter- «!24.00 bis 1 ' ".00 Nachtkousert

6.00

6.80
7.00
8.00

Mittwoch , 5. Januar
Morgenlied
Zeitangabe, Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik l
Arühkouzert
bis 7.10 Krübnachrichten
WasserftanbsineldnngenWetterbericht
Marktbericht«

, Gymnastik H
8.30 Mnstk am Morgen
9.30 Sendepause

11.30 B - lksmnstk „ ..Bauernkalender. Wetter¬
bericht
Mittagskonzert
Zeitangabe. Nachrichten,
Zetter- und Sportbericht

12.00
18.00
13.15
14.0018.00
16.00
18.00
18.30
19.00
19.15
19.45
28.00

löbliches

16.00 Mnstk am Nachmittag
17.00 bis 17.15 „Moderner Zan¬

der"
18.00 Elterngelvräche

21.00
22.00
22.30
24.00

Ir , . .
Sendevans«
Bnntes KonzertKleine Abeudmnslk
Griff ins Hente
Nachrichten
Von deutschem Slieaergeist
„Franz Völker singt!"
„Die rote Knb"
Schwänke und lustige
Lieder

Er kann ja zahlen , er hat 's ja dazu ! Meist
sind es nämlich Bittschriften , die Roosevelt
unfrankiert erreichen . Und ihre Absender
haben dann wirklich das Geld für das Porto
nicht mehr . Und gerade aus diesem Grunde
wünscht Roosevelt , daß die Briefe in seinen
Besitz gelangen und bearbeitet werden . Nun
gab also das amtliche Organ der amerika¬
nischen Postverwaltung die Mitteilung her¬
aus , daß Roosevelt im vergangenen Jahr
9600 Dollar Strafporto bezahlen mußte.
Wahrscheinlich wird ihn diese Bereitwillig-
keit bei den Amerikanern noch volkstümlicher
machen.
Sein Leben lang auf Jeden Sonntag in
die Braut gewartet der Frühe , wenn die

Kirchenglocken läu¬
ten , bürstet William Pe-rrh , der in A u d u-
bon in Iowa (England ) wohnt , seinen
guten Anzug aus und begibt sich zur Kirche.
Der Anzug macht einen merkwürdig alt¬
modischen Eindruck . Das erklärt sich dar-
aus . daß William Perry ihn vor fünfzig
Jahren das erstemal trug , als er nämlich
mit seiner Braut vor den Altar trat . Da¬
mals hatte die Braut unvermutet Nein ge¬
sagt und ihn kurz vor Toresschluß verlaßen.
Seit diesem unglücklichen Tage hat Perrh
getreu seinem Schwur kein lautes Wort
mehr gesprochen , fünfzig Jahre lang hat er
seine Wünsche nur im Flüsterton borge-
bracht , und auch das nur selten . Denn was
sollte der arme Mann noch auf der Welt
wünschen , wenn die treulose Braut seine
einzige Leidenschaft war und ist ? Ja . ist.
denn William Perry harrt heute noch in
unerschüttertem Vertrauen darauf , daß die
Braut zu ihm zurückkehrt . Er ist ja schließ-
lich auch erst 76 Jahre alt . . .
Major
zwei Monate alt

..Untcrhaltnngs- u. Tanz¬
musik"
bis 1.00 Nachtmusik
Programmaustausch
Deutschland — Portugal

Der jüngste „Beamte"
der Vereinigten Staaten
von Nordamerika ist

Brian Hansel Aby , der Urenkel eines ver¬
dienten Journalisten , wohnhaft in Cry-
stal  Springs (Missouri ). Brian wurde
zum „Major ehrenhalber " im Stabe des
Gouverneurs E. W . Mailand von Okla¬
homa ernannt . Der junge Major ist noch
nicht ganz zwei Monate alt.

SS?
Oop/rlgbl d, Karl Köhler L To.. Berlin -Zehlendors.

18 (Nachdruck verboten.)

Der Sohn nahm die Zeitung und las . Des Alten Gesicht
wurde immer unzufriedener , schließlich sagte er ärgerlich: „Hör
auf , ich kann diese Quasseleien nicht anhören !"

„Hier ist das landwirtschaftliche Blatt , darüber brauchst du
dich nicht zu ärgern !" Und Wolfgang las weiter . Der Alte aber
hörte nicht mehr zu. Er sah den Lesenden an und dachte, wie
gut es sein würde , einen Sohn in seinen alten Tagen zur Seite
zu haben . Es war sein Blut und doch ihm so fremd wie nur ein
anderer . Mit neunzehn Jahren war der Mensch nicht fertig.
Was hatten diese zehn Jahre aus dem dort gemacht! Doch er
wollte es nicht wissen, er war fertig mit ihm. War er vernünf¬
tiger geworden, so war es gut für den Jungen selbst, ihm konnte
es nicht mehr nützen. Was geschehen, war einmal geschehen und
nicht mehr gut zu machen. Er stöhnte und warf sich herum.

Wolfgang unterbrach sein Lesen. „Hast du Schmerzen.
Vater ?"

„Das verdammte Stilliegen !" , knurrte der Alte . Dann
schickte er den Sohn fort , er konnte seine Gegenwart nicht ertra¬
gen. Doch die Gedanken ließen sich nicht so leicht verbannen.
Die Erinnerung kam und gaukelte dem Manne Bilder vor das
innere Auge, bittere und freundliche Bilder , und der Mittelpunkt
war immer der fröhliche hübsche Junge , die Wonne seines Vater¬
herzens. Er fühlte die weichen Kinderarme um seinen Hals . Er
ritt mit dem zehnjährigen durch die Felder und war stolz auf den
Wagemut seines Knaben. Er sah den Jüngling in der Uniform
seines geliebten Regiments , — bis er auch das nicht mehr ertrug
und nach dem Sohne klingelte, um durch ein Kartenspiel die quä¬
lenden Gedanken zu versagen.

Und dann forschten seine Augen in den Zügen ihm gegen¬
über, ob er dort nicht das Kindergesicht wieder fand . Und wenn
der Sohn lächelte und über einen gelungenen Zug heiter zu ihm
derübersah und einen kleinen drolligen Schnack machte, dann
grüßte ihn wieder das Kind. Es wurde ihm warm ums Herz,
nnd er wartete mit Sehnsucht auf solche Augenblicke.

Nach einigen Tagen bumvelte er dann an des Sohnes Arm
wieder auf die Terrasse. Wolfgang hatte es ihm so bequem und
behaglich wie möglich gemacht. Marie , die es sich nicht hatte
nehmen lasten, trotz der Pflege des Kindes oft nach dem Vater
zu sehen, war erstaunt , wie der Bruder es verstand , den Kran¬
ken zu behandeln , wie er dessen Wünsche, fast ehe sie ausgeipro

chen waren , erfüllt hatte . Erleichtert wandte sie sich ganz ihrem
Jungen zu, dem das Stilliegen ebenso schwer wurde wie dem
Großvater . Eie wußte den Kranken gut verpflegt und aufge¬
hoben, und dankbar dachte sie an den Bruder.

Der alte Herr ließ sich die Sorge des Sohnes gefallen, er
tyrannisierte ihn ein wenig. Er mußte ihm vorlesen, seine Kor¬
respondenz für ihn führen , ihn pflegen und leine schlechte Laune
ertragen . Denn so rasch, wie der alte Herr gedacht, wollten
Schmerzen und die Steifheit nicht weichen, und des Arztes stän¬
dige „Ruhe , Ruhe !" machte den Patienten ärgerlich. So saß er
auch nicht in rosiger Stimmung aus der Terrasse , das kranke Bein
auf einen Hocker gelegt, und diktierte dem Sohne . Wolfgangs
Feder flog, der Alte sprach rasch und wurde gereizt, wenn er
wiederholen mußte . Der Schreibende legte erleichtert die Feder
nieder, als Frau Pfarrer die Stufen heraufkam, um einen Kran¬
kenbesuch zu machen.

Sie begrüßte den alten Herrn in ihrer gemütlichen Weise,
reichte Wolfgang die Hand , strich ihm mütterlich über die Wange,
sah ihm aufmerksam ins Gesicht und meinte:

„Nun . Jungchen , wie geht's , spielst du jetzt Krankenwärter?
— Du kannst ja wohl alles , — erst Schweizer , nun Pfleger.
Aber das Stillsitzen scheint dir nicht gut zu tun , — dicker wirst
du nicht auf Osterrade !"

Der alte Herr warf einen ärgerlichen Blick auf die kleine
Gruppe vor ihm. Der Pfarrfrau mütterliche Sorge , wie sie sich
hatte um den Jungen , erzürnte ihn. Spöttisch meinte er:

„Dem verwöhnten jungen Herrn wird unsere einfache Kost
nicht schmecken!" Dabei fühlte er, daß er dem Sohne unrecht tat,
und das verbesserte seine Laune nicht.

Wvlfgang lachte. „Einfache Kost ist gut ! Wenn ich es immer
fo gehabt hätte !"

Sein Vater lachte nicht mit, er ärgerte sich, und seine Stim¬
mung wurde noch gereizter, als er aus den Reden Tante Hüt¬
chens erfuhr , daß der Sohn ein täglicher Gast des Pfarrhauses
war , und aus dem herzlichen, fröhlichen Ton zwischen beiden ent¬
nahm . wie zu Hause er sich dort fühlte.

Marie kam aus die Terrasse und klagte, wie schwer es sei.
den kleinen Mann zu beschäftigen. Wolfgang sprang auf, er
drückte die Schwester in einen Stuhl.

„Nun ruhe dich aus . Schwesterherz , ich geh zu dem Jungen
und erzähle ihm etwas , mir ist auch ein altes Kinderspiel einge¬
fallen . das zeige ich ihm."

„Ja . erzähle ihm, das hört er zu gern !" , sagte die junge
Frau . Er nickte fröhlich zurück und ging pfeifend davon.

„Was Wvlfgang für Schnurren weiß , und wie er sie er¬
zählen kann, es ist unglaublich !" , sagte die ,unge Frau und sahhinter dem Bruder drein.

„Iawobl und dadurch und durch ein hübsches Gesicht laß:
Ihr Weiber Euch bestricken!", meinte der alle Herr grimmig, l

„Ich begreife dich nicht mehr, Marie , ich dachte, du habest Mutter
zu lieb gehabt, um so rasch zu vergessen."

„Ach, Vater !" , machte die junge Frau und bekam einen roten
Kopf. Aber mehr konnte sie nicht sagen, durch die Halle kam ein
fester Schritt und die Stimme des alten Exzellenz rief von der
Tür her:

„Aber , mein Alter , was machst denn du für Geschichten!"
Er letzte sich neben den alten Freund und ließ sich die Ereig¬

nisse auf Osterrade berichten.
„So ", meinte er endlich, nachdem ihm alles erzählt worden

war , „und ich bin gekommen, um Wolf zu mir zu holen. Ich
hätte den Jungen gern acht Tage bei mir, um ihm auf den Zahn
zu fühlen. Daraus wird nun wohl nichts. — du kannst ihn nicht
entbehren !"

„Doch", erwiderte Herr Gärtner rasch, „nimm ihn nur mtt.
Brün ist wieder da, — ich brauche den Wolf nicht!"

Die alte Exzellenz sah den Alten prüfend an, aber sagte
nichts. Marie erhob sich. „Ich schicke dir den Bruder . Onkel
Exzellenz." Damit schob sie den Arm unter den der Pfarrerin
und beide gingen zu dem Kinde.

Als Wolfgang auf der Terrasse erschien, war Exzellenz mit¬
ten im Erzählen . Er nickte dem jungen Mann zu, ließ sich jedoch
nicht stören. ,stlnd denke dir . wen ich in Berlin traf , — unsern
alten Freund , den Häckler. Er ist jetzt Intendant am Theater
und war aus der Suche nach einem Dichter , ganz verzweifelt , ihn
nicht finden zu können. Du weißt , es ist sein Ehrgeiz, aus sei¬
nem Theater etwas ganz Besonderes zu machen, so wie in Wei¬
mar zu Goethes Zeiten . Nun ist da solch ein junger Goethe er¬
standen ." —

„Na . na !" warf Wolfgang lachend ein.
„Bitte !" machte die Exzellenz ernsthast und sah den Lachen¬

den über die Gläser seines Kneifers hinweg listig an.
„Was weißt du Amerikaner von unseren Geistesgrößen ! —

Also da ist der junge Goethe , es fragt sich nur , wo? In Berlin
schien er sich nicht aufzuhalten zum Entsetzen und doch wieder zur
Genugtuung unseres Freundes , der in tausend Aengsten schwebte,
das große Babel möchte ihm sein seltsames Früchtchen vor der
Nase fortschnappen.

So , mein Sohn , nun packe deine Sachen zusammen, — ich
nehme dich mit. — die väterliche Erlaubnis haben wir !"

„Nein , Exzellenz, davon kann keine Rede sein!" widersprach
Walfang bestimmt, „Vater kann meine Pflege noch nicht entbeh¬
ren ! So sehr ich Exzellenz auch danke für die Einladung , dies¬
mal muß ich sie ablehnen !" , setzte er höflich hinzu.

„Ich brauche dich nicht!" sagte sein Vater hart . „Brün ist
da und wird die Pflege übernehmen , ob du gehst oder bleibst!"

Wolfgang senkte den Kopf, das traf ihn hart . Die Augen
Ser alten Exzellenz sahen aufmerksam von einem aus den anderen,
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Worüber wir Leid tragen , das kennzeich¬
net das Kepräge unseres Wesens.

Hinz.

Glückwunsch de» Zeitungstrügers
Glückauf 1938

Für Zeitungsleute gibts nie Zeit.
Es hastet stets im Leben.
Es gibt nur eines : Pünktlichkeit!
Stets nach dem Ziele streben!
Ein jeder wartet ! Jeder will
das Neu 'ste stets erfahren.
Der Zeitungsmann steht drum nie still,
muh mit Minuten sparen.
Und wollt ' ich gleich am heut 'gen Tag
an jeder Tür verweilen,
damit ich meinen Glückwunsch sag',
es geht nicht . . . ich muh eilen.
Dort wartet er niit Ungeduld
politischer Berichte:
und s i e hofft, dah sich klärt die Schuld
am Ende der „Geschichte".
Der Max spannt auf ein Fußballspiel,
<Er muh zum Dienst heut ' gehen),
will sehen, ob das Tor noch fiel:
's muh in der Zeitung stehen.
Großmutter weih zwar ganz genau,
was alles heut ' geschehen,
doch will die gute alte Frau
es in der . . . . Zeitung sehen,
dah heute eine Hochzeit war
und dah ein Heinz geboren,
der Nachbar starb im hohen Jahr
und Hinz den Pelz verloren.
Ein jeder mit der Zeitung lebt,
sie ist ihm unentbehrlich.
Da sie der Heimat Schätze hebt,
ist dies ja auch erklärlich.
Und wie von unbekannter Hand
kommt Euer Blatt gewöhnlich,
und nur , wenn 's ans . . . Kassieren geht,
dann meld ' ich mich persönlich.
Doch heut ' , da ich zum letzten Mal
im alten Jahr sie bringe,
lieh drucken ich im Sehersaal
den Wunsch ich, dah gelinge
im Neuen Jahr , was Fleiß und Müh'
im alten doch nicht brachte,
dah reichster Segen Euch erblüh ' ,
am Ende Sonne lachte.
Es geh' bergauf in unsrer Stadt
in dieses Jahres Wandel.
Von Aufstieg zeug' das Heimatblatt
bei Bauer , Handwerk, Handel.
Dah es ein Jahr der Freude sei.
das Glück stets in Begleitung,
das wünscht (und bleibt uns immer treu)
der Bote eurer Zeitung.

PostaNIcke»
Am 1. und 2. Januar 38 findet je ein Brief-

zustellgang, am 2. Januar auherdem ein Paket-
zustellgang statt.

Die JavvarPfuvdfpende
wird am Montag , den 3. Januar 1938 von der
Frauenschaft abgeholt . Die Hausfrauen werden
gebeten, die Spenden bereitzuhalten.

! Jahrganges des Gesellschafters, der zugleich
j ihre Leser um Treue auch im neuen Jahre bit¬

tet . immer künden können von Frieden , Aufstieg.
Aufbau und Erfolg , im grohen und im kleinen,

s Glückauf 1938!

Vsr>3g urici ZcfuifljsiliMg
cjss „Lssssisclisfiers"
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silsn cknsn Lsristism , !nssrsr >tsr >.
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Borficht mit Feuerwerkskörpern
In den letzten Jahren sind durch die miß-

bräuchliche oder fahrlässige Verwendung von
Feuerwehrskörpern und pyrotechnischen Artikeln
(Fröschen. Schwärmern , Kanonenschlägen , Knall¬
korken und dergleichen) in steigendem Mähe
ernste Personen - und erhebliche Sachschäden,
insbesondere durch Jugendliche , verursacht wor¬
den. Die Zahl der durch Feuerwerkskörper
herbcigeführten Unfälle und Schäden ist in der
Silvesternacht und an den Karnevalstagen er¬
fahrungsgemäß ; besonders groh. Schäden dieser

das Grenz- und Auslandsdeutschtum . Die Gebühr
für alle 7 Abende beträgt 1.4V Mk. für den Ein¬
zelabend 30 Pfg.

Ueber Familenkunde und Sippenforschung
(mit Lichtbildern ) verbreitet sich ab Montag,
den 9. Mai . ebenfalls in der Realschule Ober¬
reallehrer Bodamer.  Die einzelnen Themen
sind: Wesen und Sinn der Familienforschung.
Wie treibe ich Familienkunde — Sippenkunde
Weg zur Volksgemeinschaft — Familienkunde
Dienst am kommenden Geschlecht. Die Gebühr
für vier Abende beträgt 80 Pfg ., der Einzel¬
abend 30 Pfg.

Weiterhin ist ein Bastelkurs unter Leitung
von Hauptlehrer Wolfim  Werkraum der Deut¬
schen Volksschule vorgesehen, worüber Einzel¬
heiten noch bekanntgegeben werden . Anmeldun¬
gen können jedoch schon jetzt gemacht werden.

Zum Schluh ist noch die Bildung einer Schach¬
gruppe vorgesehen, die jeden Donnerstag ihre
Üebunqsabende in der „Köhlerei " abhalten wird,
woselbst sich auch Spieler , sowie Anfänger an¬
melden können.

Das Deutsche Volksbildungswerk bringt in
seiner Vielseitigkeit also für jeden etwas und
dürfte daher weitgehendstem Interesse begegnen.
Die Einzelveranstaltungen werden jemals vor¬
her angezeigt , einer Uebersicht wegen sind jedoch
Anmeldungen jetzt schon erwünscht.

Xscliriclileu
Kakao-Erzeugnisse ab 1. Januar billiger!

Die Abschwächung der Weltmarktpreise für
Nohkakao macht es möglich, mit Wirkung vom
1. Januar die Preise für Kakaoerzeugnisse er¬
heblich zu senken.  Die neuen Preise ent¬
sprechen ungefähr jenen des Monats Oktober 193S
und führen damit die Ladenverkaufspreise für
Tafelschokoladenbis zu 5 Pfennig je Tafel zurück.
Die alten Bestände des Großhandels , die nach¬
weisbar noch zu den höheren Preisen eingekaust
waren , dürfen bis 10. Januar , die alten Bestände
des Einzelhandels bis 20. Januar zu den alten
Preisen verkauft werden.

ÄIMIIItMIMIIIIMIIWlNIIIIIIUtMIIINIIIIIilllNIIIIIMIIIIIIMIMItllMIIIMMIIIIllllllllMIIIIIUUIUlMIIIIIIIIIIIIIIIMIUIIIUIIIItlllMIUIII. . . .

Zum Jahreswechsel
danke ich allen Parteigenossen, die im verflossenen Jahre ihre Pflicht
als Nationalsozialisten erfüllt haben.

Die Ausgaben des Jahres 1938 werden hart sein, aber wir
werden sie im unerschütterlichen Glauben an Deutschlands Größe
meistern. So treten wir einsatzbereit in das neue Jahr mit der Kampf-
Parole:

Fanatisch lieben was Deutschland dient
fanatisch hassen was ihm schadet.

Es lebe der Führer!
Wurster,  Kreisleiter.

Ehoralblaseu am Silvesterabend
Heute abend wird die Stadtkapelle in gewohn¬

ter Weise das alte Jahr mit Ehoralblaseu ver¬
abschieden. Diese Musik an verschiedenen Plätzen
der Stadt gespielt, soll gleichzeitig ein Erusz an
alte und kranke Mitbürger darstellen.

Oberlehrer i. R . Ehr. Hang P
Von Stuttgart kommt die schmerzliche Nach¬

richt: daß dort nach längerem Leiden Oberlehrer
i. R : Christian Hauq  im Alter von 79 Jahren
gestorben ist. Derselbe wurde am 31. Dezember
1858 im nahen Gültlingen geboren . Nach mehr¬
jähriger Verwendung als unständiger Lehrer
(auch in hiesiger Stadt ) fand er 1883 eine stän¬
dige Anstellung in Holzgerlingen . 1888 in Na¬
gold, 1912 an der Pragschule in Stuttgart . Ueber-
all war er als tüchtiger Lehrer und liebenswür¬
diger , zuverlässiger Charakter beliebt . Er findet
hier an der Seite seiner Gemahlin , Pauline
geb. Schairer , seine letzte Ruhestätte und wird
heute beigesetzt.

Der Gesellschafter a« seine Leser!
Glückauf 1938. Nun haben wir uns alle

wieder durch ein Jahr hindurchgekämpft und
stehen an der Schwelle eines neuen . Zum letzten
Male im alten Jahre kommt die Zeituiig zu
Ihnen , liebe Leser ! Und wenn wir den Jahr¬
gang des „Gesellschafters" durchblättern woll¬
ten, er würde erzählen zuerst von dem um seine
Größe und Freiheit kämpfenden Volk der Deut¬
schen, von manchem Höhepunkt, von mancher Not
auch, aber auch von dem zähen Willen , ihr zu
begegnen , und so dürfen wir für 1938 froher
Hoffnung sein. 1937 war ein Jahr des Friedens
für unser deutsches Volk. Die Welt um uns bran¬
dete und wogte von Erschütterungen . Uns
blieb der Friede erhalten . Nicht ein Friede , der
uns . mühelos in den Schoß fiel . Er mußte im
Großen und im kleinen immer aufs neue erstrit¬
ten sein. Wir leben nicht mehr in geruhsamen
Zeiten . An jeden tritt fordernd die Zeit . Von
jedem, wo immer er auch wirken mag, verlangt
sie Einsatz und Tat . Von den Jungen und von
den Alten . Von denen an der Maschine, im La¬
boratorium , am Schreibtisch. Keinen läßt sie aus.
Das schönste aber ist doch: das Gefühl der Einig¬
keit. Wir sind als Volk wieder ein Stück näher
zusammengerückt. Und nun kommt 1938. Die
Welt ist erschüttert von Krieg . Wir wollen die
Insel des Friedens bleiben . Da draußen ist Haß.
Wir wollen Freunde sein. Wir wollen zur Ge¬
meinschaft stehen. Möge aus solchem Wollen für
unsere Heimat , unseren Heimatort und für jeden
seiner Bürger Segen fließen . Das ist unser Neu-
ja ^rstvunsch. Mögen die Spalten des neuen

Art aber müssen und können verhindert wer¬
den. Es ergeht daher an alle Volksgenossen hier¬
mit die dringende Aufforderung , bei der Ver¬
wendung von Feuerwerkskörpern die erforder¬
liche Vorsicht walten zu lassen und zu verhin¬
dern , daß Feuerwerkskörper gefährlicher Art in
die Hände Jugendlicher gelangen . Jeder sorge
ferner dafür , daß auch die für die Abgabe an
Jugendliche zugelassenen Feuerwerkskörper , deren
Verpackung die Aufschrift „Verkauf an Perso¬
nen unter 16 Jahren erlaubt " trägt , nicht miß¬
bräuchlich oder fahrlässig verwendet werden.
Schützt euch, eure Kinder und Volksgenossen
vor Schaden und Strafe ! Eltern , seid euch eurer
Aufsichtspflicht bewußt!

Zugleich ergeht an alle Personen , die Feuer¬
werkskörper feilhalten , die dringende Mahnung,
die bei der Abgabe von Feuerwerkskörpern an
Personen unter 16 Jahren bestehende gesetzliche
Regelung genauestens zu beachten. Verstöße hier¬
gegen werden unnachsichtlich geahndet werden.

Deutfckes Bolksbildunpswerk
Die Deutsche Arbeitsfront tritt durch ihre

Gliederung , die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " mit einer begrüßenswerten Neuerung,
dem Deutschen Volksbildungswerk
auf den Plan.

Der Name sagt schon, was dieses Deutsche
Volksbildungswerk will . Und restlosen Aufschluß
gibt der uns vorliegende Arbeitsplan 1938.

Die Eröffnungsveranstaltung ist auf Samstag,
/den 8. Januar im Löwensäal vorgesehen und
?wird dortselbst Kaplan a. D . Josef Etter
über „Das Wesen deutscher Sittlichkeit " sprechen.
Eintrittspreis für Erwachsene 30 Pfg . für die
HI . und den BdM . 10 Pfg.

Ferner sind, beginnend am Montag , den 10.
Januar , Geschichtliche Vorträge im Saal der
Oberrealschule , mit Studiendirektor Nagel  als
Redner vorgesehen. Themen sind: Zusammen¬
bruch Versailles , Abstimmung - Spartakisten¬
aufstände , Weimarreich Das Schicksalsjahr
1923 — Vom Dawesplan zum Poungplan -
Vom Poungplan bis zur Kanzlerschaft des Füh¬
rers . Die Gebühr für alle sechs Abende beträgt
Mk. 1.20, der Besuch eines Einzelabends 30 Pfg-

Jeden Dienstag abend ab 8. März wird über
Volk und Rasse gesprochen werden und zwar
zwei Abende über Rassenkunde Nürnberger
Gesetze und drei Abende über Vererbung lind
das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuch¬
ses. Redner : Studienrat Gittinger.  An zwei

.weiteren Abenden spricht Oberlehrer Lang  über

ine leicht brennbaren Papierschlange«
Während des Faschings dürsen in Gaststätten,

Dergnügungslokalen und sonstigen Räumen nur
solche Lustschlangen geworfen werden, die schwer
brennbar find. Die Packungen solcher Luftschlan-
gen find durch entsprechendeAufschriften kenntlich
gemacht. Das Feilhalten und Werfen von Zellu¬
loidbällen. Konfetti, brennbaren Papierschlangen
und der Gebrauch von Feuerwerkskörpern, Knall¬
erbsen, gasgefüllten Ballons und ähnlichen Geben¬
ständen ist in öffentlichen Lokalen feuerpolizeilich
ausnahmlos strengstens verboten. Zuwiderhand¬
lungen haben mit Strafanzeige zu rechnen. Bei
der Ausschmückung der Räume in Gast- und Ver¬
gnügungsstätten sind die feuerpolizeilichen Vor-
schriften genauestens zu beachten. Jede Ausschmük-
kung ist mindestens acht Tage vorher bei der zu¬
ständigen Stelle schriftlich anzumelden.
Oeamtennrlaub zur „KdF."-Jtalienfahrt

Um einem möglichst großen Kreis von Volks-
genosfen die Teilnahme an den schon zu Beginn
1938 stattsindenden Jtalienfahrten der
NSG . „Kraft durch Freude"  zu ermög¬
lichen, hat der Reichsinnenminister an die Be¬
hörden. Gemeinden, Gemeindeverbände und sonsti¬
gen Körperschaften des öffentlichen Rechts einen
Erlaß gerichtet, der die Urlaubsfrage für solche
Gefolgfchastsmitglieder regelt, die ihren diesjäh¬
rigen Urlaub bereits verbraucht haben. Danach
können diese Volksgenossen den ihnen für 1938
zustehenden Urlaub ausnahmsweise  vom
1. Januar bis 31. März 1938 erhalten , soweit es
die dienstlichen Verhältnisse erlauben.

Lehrlinge sollen sich freiwillig melden
In der Oeffentlichkeit ist vielfach der irrtüm¬

liche Eindruck entstanden, daß freiwillige Mel¬
dungen von Handwerkslehrlingen überhaupt un¬
zulässig seien. In Wirklichkeit fordert die Wehr¬
macht. daß die Meldung von Freiwilligen aus den
Reihen des Handwerks im letzten Lehrjahr,
also vor der Ablegung der Gesellenprüfung, ein-
geht. Nur durch eine Meldung zum freiwilligen
Eintritt vor Abschluß der Lehrzeit wird es ermög¬
licht, daß der Lehrling im unmittelbaren
Anschluß  an die Lehrzeit zum Reichsarbeits-
dienst und dann wieder unmittelbar anschließend
zum aktiven Wehrdienst einberufen werden. Da¬
gegen erfolgen Einstellungen vor Beendigung der
Lehrzeit ohne Einwilligung des Lehrherrn nicht

«
UnglSckssall

Walddorf. Als vor einigen Tagen hiesige
Fuhrleute auf dem Bahnhof in Rohrdorf Stroh

Schwarzes Breir
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Gauamt für Beamte 6/37/11.
Hauptstellenleiter. SteOenleiter . Mitarbeiter,

Montag, 3. Januar 1938, 17 Uhr. Jägerftr . 44 l.

holten , stürzte auf dem Heimweg auf der ver¬
eisten Straße der verheiratete Georg Kiefer
so unglücklich, daß er sich Verletzungen an der
Kniescheibe zuzog. Der Landpostwagen des Post¬
amts Nagold brachte den Verunglückten in seine
Wohnung . Anderntags mußte Kiefer in das
Kreiskrankenhaus eingeliefert werden . Im
Alter von 75 Jahren starb gestern der in Ge¬
meinschaftskreisen weithin bekannte Landwirt
Konrad Di et sch, nach kurzer Krankheit.

Sportvorschau
VfL. Nagold e. D.

Beim gestrigen Zusammensein sämtlicher Ak¬
tiven im Lokal „Adler " vereinbarten die Leiter
der Fuß - und Handballabteilung ein Treffen
der Jugendmannschaften . In der ersten Halbzeit
werden sich die Fußballer auf Handballspielen
umstellen, während die zweite Halbzeit das um¬
gekehrte Verhältnis zeigen wird . Nachdem beide
Mannschaften mit talentierten Spielern aufwar-
ten , verspricht diese außergewöhnliche Sache sehr
interessant zu werden.

SauWrer Nr. Mett zum Mre 1938
Der Gaubeauftragte des ReichssportführerS,

DRL.-Gauführer Dr . Klett, erließ folgenden Aus¬
ruf : Am Ende des für uns so erfolgreichen Jah¬
res 1937 danke ich allen Mitarbeitern des DRL.-
Gaues Württemberg für die freudige und frucht¬
bringende Einsatzbereitschaft. Das Jahr 1938 wird
uns mit dem Deutschen Turn - und Sportfest in
Breslau vor gewaltige organisatorische und sport¬
liche Aufgaben stellen. Ich bitte alle Kameraden
des DRL., wie bisher, so auch im nächsten Jahr
im Vertrauen auf die großen Aufgaben der Deut¬
schen Leibesübungen daran mitzuwirken, daß die
Erfolge des Jahres 1938 die des vorhergehenden
Zeitraumes noch übertreffen . Heil Hitler!

Letzte Nachrichten
Verbrecherischer Anschlag gegen den Kalifen von
spanisch-Marokko und nationalspanische Persön¬
lichkeiten Höllenmaschinenin Postpakete« ans

sranzösisch-Marokko rechtzeitig entdeckt
Tetuan.  Die nationalspanischen Behörden

verössentlichen eine Note über einen verbreche¬
rischen Anschlag gegen hohe spanische und arabi
sche Persönlichkeiten spanisch-Marokkos, der in
sranzösisch-Marroko vorbereitet wurde.

Am Donnerstag trafen drei Postpakete ein. die
Höllenmaschinen enthielten. Sie waren gerichtet
an den Kalifen von spanisch-Marokko, an den
hohen natioualspanischen Kommissar und au den
nationalspanischen Ortskommandanten der Gar¬
nison Larache. Da ein Postpaket auf der Kom¬
mandantur Verdacht erregte, wurde es im Park
des Gebäudes geöffnet. Dabei brachte ei« Uhr¬
werk eine sprengstarke Bombe zur Explosion. In¬
folge der angewandten Vorsichtsmaßnahmen
wurde jedoch niemand verletzt. Die anderen bei¬
den Pakete konnten noch rechtzeitig beschlag¬
nahmt werden.

Der verbrecherische Anschlag rief besonders bei
der arabischen Bevölkerung große Empörung und
ungewöhnliche Erregung hervor. Die Schuld an
dem Anschlag trage, so betonte die Note, die
Volksfront in sranzösisch-Marokko.

Die muselmanische Bevölkerung füllte den gan¬
zen Donnerstag nachmittag die Moscheen und
stattete Dankgebete ab für die Errettung des
Kalifen . Der Kalis selbß empfing sofort nach
Bekanntwerden des Attentats unzählige Glück¬
wunschtelegrammezu seiner Errettung.

Bulgarien schützt sich gegen die Einwanderung
rumänischer Juden

Sofia.  Wie aus zuverlässiger Quelle verlau¬
tet, hat die bulgarische Regierung ein Verbot
der Einwanderung rumänischer Juden beschlos¬
sen. Infolge der Säuberungsaktion Gogas er.
wartet man offenbar in Bulgarien eine Masseu-
auswanderung des jüdischen Bevölkerungsteils,
der sich aller Voraussicht nach über Bulgarien
als dem Nachbarland Rumäniens besonders
stark ergießen würde. Mit diesem Verbot hofft
man, einer höchst unerwünschten Ueberschwem-
mung durch das jüdische Element vorzubeugen.

büövfkltöeullckei' L-rsKenwellei 'küienll
Reichsautobahnen:  Stuttgart —Ulm —Lim-

bach: größtenteils schriee- und eisfrei , nur in den
Waldstrecken Schnee- und Eisglätte , es ist gestreut:
Verkehr kaum behindert . Gießen —Franksurt —Karls¬
ruhe : Schnee- und eisfrei , Verkehr unbehindert.

Beobachtete  R e i chs st r a ß e n : Nr . 14
zwischen Winnenden —Hall und zwischen Ansbach-
Nürnberg : teilweise Glatteis und Schnecglättc , es
ist teilweise gestreut , Verkehr kaum behindert.
Nr . 10 und 2 zwischen Ulm—Augsburg —München,
sowie die Rcichsstraße im Allgäu und Oberschmaben,
seiner im nördlichen Schwarzwald : teilweise fcstge-
srorene Schneedecke, Glatteis , nur teilweise gestreut,
Verkehr kaum behindert . Sitdschwarzmald : Nr . 31/
zwischen Värental —Todtnau : darf nur mit Schnee¬
ketten oder init gut vrofilierten Geländereifen be¬
fahren werden.

Des Neujahrsfestes wegen erscheint die nächste
Ausgabe am Montag , den 3. Januar zur gewöhn
te« Stunde.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. XI. 37: 2727

Zur Zeit ist Preislist e Nr. 6 gültig
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Christian Klenk
Helene Klenk

geb. Müller

Vermählte

Nagold Neujahr 1933

t//s^SUvesteraben «!
gemMILekes LeLssmmensein

kieujslir -u. I 'snx

lonfjlmtksÄsi'kiagaiä

L8 lullet Köklicli8t ein 125

ksillilieI-eitrr. Irsvbe
krsllkllsrbkil88v!illle Mgolü

«t, . ^ 4i » ' n HandnShen,Wäsche « « hen.neuen ST Ur ^ e Kleidernähen , Sticken und
allen weiblichen Handarbeiten beginnen am Freitag,
den 7 . Januar 1938 - Frauen und Mädchen ist Gele¬
genheit geboten , M Nachmittags - und Abendkursen leil-
zunehmen.

Anmeldungen  nimmt am Donnerstag , den 8 . Januar von
15 — 17 Uhr in der Frauenarbeitsschule entgegen
109 die Schulleitung : M . Diautz

Samstag
und

Sonntag
je

1113 und
20 .00 Uhr

1900 Wildberg , 30. Dezember 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem Heimgang unseres Gatten.
Vaters und Großvaters

stsgolä
Hindenbiirgplatz

Sonnlag , 2 . Jan
14 Uhr:  Handball¬

spiel . 14 .30 Uhr : Fußballspiel.

Vkl.. 83 gM 8aiiäds>1jgü.
Z peaen Vkl,.

Sprechstunde für
Tuberkulösenfürsorge

je Montag,  den 3. und
17. Jan . 1938 von 9 - !2 Uhl

Amtsärztliche Sprechstunde
von IS— 17 Uhr im Kreis-
Krankenhaus Nagold,
G a r t engebäude.

2 schöne,  sonnige , unmödl.Zimmer
mit Warmwasserheizung

per sofort zu vermieten.
Christ . Theurer , Herienkleider-
geschäft , Ecke Bahnhof - und
Leonhardstr . >30

8».«trkikch-rA°uli>» M . ltzkgüi DlülKklüll-Der Frauenchor singt beim Heu
!tigen Silvester -Gottesdienst 20
lsthr . Probe 19.30 Uhr pünktlich.
Bitte vollzählig kommen . 112

Zu/vermielen  auf l . KebrZimmers
ca . 17 qm , Parterre gelegen,

geeignet als Büroraum.
Zu erfragen b. „ Gestllschafter"

Verkaufe eine

zum Ausmelken
Singer , Neu -Nuifra

1903 b. Haiterbach

Schiedmayer L Söhne
Stammsirma — Gegründei I80S
klügvt -

Neuzeilttche formen
Deutsche Weriarbeir 77

Ausstelluugs- und VeikaufSräume
Stuttgart , Neckarstraße >6

Gottesdienst-MmU
Evangelische Kirche

Jahresschlutz : 20 Uhr Predigt
lEe .j , Hl . Abendmahl ; Neujahr:
10 Ubr Predigt lGü .j , abends
20 Uhr Pred . (Fr .j . Sonntag,
2. Jan . : 9.45 Uhr Pred . (Eü .),
11 Uhr Christen !. <Tö .j . Jsels-
hausen : Zahresschlutz 19 Uhr
Predigt : Neujahr 9 Uhr Pred.
iGü .j , 10 Uhr KED . ; Sonntag,
2. Jan . : 8.45 llhr Pred . (Gü .)

Methodistenkirche
Freitag 20 Uhr Iahresschlutz-

gottesdienst (Deklamatorium:
„Silvesterglocken klingen ". Sams¬
tag : 9.45 Uhr Predigt sVögeles,
14 Uhr Eemeindeseier . Sonntag:
9.45 Uhr Predigt sVögelej , 11
Uhr Sonntagsschule , 19.30 Uhr
Predigt (Bätzner ) . Dienstag bis
Freitag 20 Uhr Eebetswoche.

Katholische Kirche
Heute abend 19 Uhr Iahres-

schlutzfeier . Neujahrstag : 8 Uhr
Unterschwandors , 9.30 Uhr Amt.
Sonntag , 2. Jan . 8,30 Uhr Al-
tensteig , 10 Uhr Predigt u. hl.
Messe in Nagold.

Drehcrmeister
zu seiner letzten Ruhestätte in so reichem Matze
erfahren durften , für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers , der Trauermusik der Stadt¬
kapelle , den erhebenden Gesang des Eemein-
ichaftschors , sowie des ehrenden Nachrufs sei¬
tens der Belegschaft , sagen innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wenn andere Leute schlafen
tun wir unsere Pflicht
denn unsere Devise heißt:
Wir schlafen nicht!

Jas WM-und SMkij-ZMilt
übernimmt alle nur erdenklichen Bewachungen und Kontrollen
von Fabriken , Brauereien , Banken , Geschäften , Einfamilien¬
häusern , Neubauten , Häusern , Lagerplätzen , Wohnungen , Gara¬
gen , Gärten , Kirchen usw . durch Tag - und Nachtdienst.

Beobachtungen
Um nun möglichst rasch und im umfangreichen Matze zum

Ziele zu gelangen , ersuche ich die Einwohnerschaft , von Nagoldund Umgebung sich rege der Bewachung anzüschlietzen , denn ? s
liegt ja schließlich im Interesse der Einwohnerschaft , sowie auch
des Unternehmens , wenn sich sämtliche Hausbesitzer , Geschäfts¬
inhaber usw . beteiligen . Besondere Wünsche werden berücksich¬
tigt in der Bewachung und erteile gerne kostenlos Auskunft.

Mit billigst gestellten Angeboten und fachmännischem Rate
stehe ich jederzeit gerne zu Diensten.

Mit der Bitte , mich mit einem Auftrag gütigst beehren zu
wollen , zeichnet mit

Heil Hitler

Inhaber August Marx, Nagold CalwEr. 24
Mitgtteck äes Reichsverbanckes Fachgruppe Bewachungsgewerb« Berlin

Noman von
Ludwig Ganghofer

mit Beiprogramm und
36 Wochenschau.

Sonntag,  den 2 . Januar

HM-

m „Adler " i» Neu - Nuifra

/MdL ' aut IkürsiMng^
z ln bequemen Monatsraten oder geg.
2 Ebeskanösüarlehenfrei Ihrer Woh»j nung aufgestellt.-lusführliche-lngabei Ihrer befonüeren Wünsche erbeten an
j Möbelhaus Grßwein
§ Tübingen 74 unck Keutltngen 74

unverdinük

SonnsLia
KainM « » --
Haarol
verscliüvt , krLltiAt ^ Ẑ ÄVM
u. erreußst iippitzsn llasrvucks.
IZeseitist Lcbuppen . i.M

l-stsclis , vmgsns , bisgolv

Nagold 1898
Ein begabter Junge , womöglich

nit Realschulbtldung , finde : auf 's
Frühjahr 1938 eine

Kaufmännische
Lehrstelle
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^Iŝ tplstr 16

bei

Gebrüder Harr
Seifenfabrik

Wegen Erkrankung meines
bisherigen suche für sofort
ehrliches , fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren

Frau Schaible , Bäckerei
Calw . Badstr . 1907

Dies kkmßelsckvvein, ekn schönes 3tüch.
drinzt jcckem stuncilunkkocer Llüclc.
V/er kiobsinn liebt. Ickusik. Ibestcr
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/ âzzzz'/z'e

«/s//ss / ?ss/
Sazzm§ẑ zz/ezr
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